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Zum Geleit

„Entdecken, was uns verbindet“: Das Thema des 
diesjährigen Denkmaltags knüpft bewusst an  
das Europäische Kulturerbejahr 2018 unter dem 
Motto „Sharing Heritage“ an – und geht zugleich 
darüber hinaus. 

Schon seit Anfang des Jahres sind Bürgerinnen und Bürger in ganz 
Europa aufgerufen, vor der eigenen Haustür die vielfältigen Spuren 
einer gemeinsamen europäischen Kulturgeschichte neu zu lesen.     

Das Kulturerbejahr ist ein Angebot an alle, einst Fremdes als Teil 
der eigenen Geschichte zu  begreifen, und zu verstehen, wie sich 
kultureller Austausch auch baulich manifestiert hat. Das einst Frem- 
de im Eigenen können wir erkunden über die Herkunft der Archi- 
tekten, über Materialien, Stilmittel oder historische Ereignisse, mit 
denen ein bestimmtes Denkmal verbunden ist. Der Tag des offenen 
Denkmals lässt uns dies alles in konzentrierter Form an einem 
Wochenende erleben.    

Anknüpfungspunkte dazu bieten in der Ankunftsstadt Hamburg 
gerade die Bauwerke, die von all jenen errichtet wurden, die über 
die Jahrhunderte hinweg hier angekommen sind. Angefangen bei 
den Einwandererkirchen über Konsulate, Botschaften und Vertre- 
tungen, über zahlreiche Wohnbauten bis hin zu Parks finden wir in 
unserer Stadt zahlreiche geschätzte und inzwischen vertraute 
Anlagen. 

„Entdecken, was uns verbindet“ bedeutet dabei aber nicht, an den 
Grenzen Europas stehen zu bleiben. Hamburg als Deutschlands „Tor 
zur Welt“ ist ebenso reich an außereuropäischen Einflüssen. Und 
verbindend – im buchstäblichen wie im übertragen Sinn – können 
auch die verschiedensten Infrastrukturen oder technische Denk- 
mäler sein, von denen wir einige wiederum Impulsen von außen zu 
verdanken haben, beispielsweise englischen oder niederländischen 
Ingenieuren. 

Ich danke allen Denkmal-Engagierten ebenso wie allen Eigentüme- 
rinnen und Eigentümern, die auch in diesem Jahr ihre Häuser und 
Anlagen für uns öffnen und mit Kreativität und Freude viele Kultur- 
angebote machen. Sie laden uns ein, gemeinsam auf Entdeckungs- 
reise in unsere europäische und außereuropäische Kulturgeschichte 
vor Ort zu gehen!   

Dr. Carsten Brosda | Senator der Behörde für Kultur und Medien
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Vorwort

Denkmäler sind Gemeingut, viele sind im Besitz engagierter 
Privateigentümer und gehören doch gleichzeitig uns allen als 
geteiltes Erbe, sind Anker gemeinsamer Geschichte. Kulturerbe 
pflegen, Geschichte erfahren schafft Verbundenheit. „Entdecken 
was und verbindet“ zielt genau darauf. was ist das Spezifische 
unsere Hamburger Denkmäler? welche Ähnlichkeiten und 
unterschiede entdecken wir unterwegs – im näheren umfeld oder 
im Ausland? welche Geschichten von Bewegung und Austausch 
bergen Materialien, Farben, Techniken? wie schauen andere auf 
unsere Bauten? wie viel Fremdes steckt im Eigenen und wer wird 
sich morgen als „Erben des Erbes“ unserer Denkmäler annehmen? 

Diese Fragen beschäftigen uns schon seit Jahresbeginn: unter 
dem Motto „Sharing Heritage“ ist 2018 das Europäische 
Kulturerbejahr gestartet, das an das erste Europäische Denkmal- 
schutzjahr 1975 anknüpft. Damals ging es um den wert des 
überlieferten in einer Zeit von Fortschrittsglauben, Rationalität 
und rigoroser überplanung des Bestehenden, das der Krieg noch 
übrig gelassen hatte. Heute steht Denkmalschutz vor neuen 
Herausforderungen: Globalisierung, Klimaschutz, Migration und 
demografischer wandel. Geblieben ist das Engagement vor ort.  
Es verbindet Generationen von Aktivisten - auch in Hamburg.  

Die zahlreichen Angebote zum Denkmaltag bieten Anregungen 
zum Austausch – auch über Generationen und Kulturkreise hin-
weg. Das Kulturerbejahr adressiert insbesondere junge Menschen. 
Auch sie werden beim Tag des offenen Denkmals 2018 angespro-
chen. Erneut öffnen viele engagierte Eigentümerinnen und Eigen- 
tümer, Vereine, Stiftungen, Schulen, Kirchen und Initiativen ihre 
Denkmäler, und die Hamburgerinnen und Hamburger können wie-
der ein reichhaltiges Programm erleben, begleitet von Konzerten, 
lesungen, Rallyes, Filmen und Familienangeboten.

Allen Beteiligten danken wir für ihre Ideen und Engagement und 
freuen uns auf viele eindrucksvolle Entdeckungen.

Irina v. Jagow  
Stiftung Denkmalpflege Hamburg 

Andreas Kellner  
Denkmalpfleger der Freien und Hansestadt Hamburg

40 Jahre Stiftung Denkmalpflege Hamburg

Seit 1978 betreibt die Stiftung Denkmalpflege Hamburg aktive 
Denkmalerhaltung und -pflege in der Hansestadt. Zahlreiche stadt-
historisch wertvolle Bauten hat die Stiftung erworben und saniert. 
Die eigenen Gebäude der Stiftung bilden, nach dem Vorbild des 
national Trust in Großbritannien, einen Kern genuin Hamburger 
Baukultur der letzten Jahrhunderte: Vom letzten Gang des berüch-
tigten Gängeviertels in der neustadt zur Holländermühle in 
Bergedorf. Sie werden fachgerecht erhalten. Die Mieteinnahmen 
kommen neuen Denkmalprojekten zugute.

Auf dem Jüdischen Friedhof Altona führt die Stiftung das 
Besucherzentrum. Mit Veranstaltungen wie dem International 
Heritage Day am 18. April, dem Tag des offenen Denkmals und 
Ausstellungen und Jugendprojekten verankern wir die 
Denkmalpflege in der Hamburger Kultur.

Hunderte Bauwerke konnten mit Hilfe der Stiftung erhalten wer-
den. Fast 40 davon sind zu besichtigen, kenntlich durch das 
Türmchen-logo.

Auch Sie können durch Ihre Spende die Stiftung Denkmalpflege  
bei der Erfüllung ihrer Aufgaben unterstützen. Ihre Spende wird 
nicht für Verwaltungskosten verwendet, sondern kommt 
ohne Abzug den Projekten der Stiftung zugute.

Spendenkonto 
Berenbergbank IBAN: DE35 2012 0000 0054 5030 24,  
BIC: BEGODEHH

9
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Denkmalschutzamt Hamburg

Im Jahr 1920 wurde in Hamburg die staatliche Denkmalpflege 
eingerichtet. Heute bildet das inzwischen mehrfach novellierte 
Denkmalschutzgesetz vom 5. April 2013 die Grundlage. Demnach 
sind die Kulturdenkmale wissenschaftlich zu erforschen, zu  
schützen und zu erhalten sowie in die städtebauliche Entwick- 
lung einzubinden. Voraussetzung ist, dass an ihrer Erhaltung aus 
historischen, wissenschaftlichen, künstlerischen oder städtebau- 
lichen Gründen ein öffentliches Interesse besteht. Aktuell stehen 
rund 12.300 Gebäude und objekte unter Schutz, darunter vorge-
schichtliche Grabhügel, Kirchen, Bauern- und Bürgerhäuser, 
Fabrikanlagen, Kontorhäuser und sogar Schiffe.

Es ist Aufgabe des Referates Denkmalkunde, die Denkmaleigen- 
schaft festzustellen. Die Denkmale eines ganzen Stadtteils wer-
den in der so genannten „Denkmaltopografie“ publiziert, beson-
dere Denkmalgattungen oder Themen in den „Arbeitsheften zur 
Denkmalpflege in Hamburg“.

Hauptaufgabe des Referates Bau- und Kunstdenkmalpflege ist  
die Beratung der Denkmaleigentümer bei Instandsetzungs- und 
umnutzungsvorhaben. Denkmalbedingter Mehraufwand kann 
durch Zuschüsse gefördert werden; erforderliche Aufwendungen 
für die Erhaltung oder die sinnvolle nutzung von Baudenkmalen 
können unter bestimmten Voraussetzungen erhöht abgeschrieben 
werden. Das Denkmalamt verfügt über eigene Restaurierungs- 
werkstätten und eine umfangreiche bau- und kunstgeschichtliche 
Bibliothek.

 
 
 

Denkmalschutzamt, Große Bleichen 30, 20354 Hamburg 
E-Mail: denkmalschutzamt@bkm.hamburg.de    

www.denkmalschutzamt.hamburg.de

Auftaktveranstaltung am 7.9.2018 
„Was uns verbindet – in Hamburg  
internationale Kulturgeschichte entdecken“

Adresse: Konferenzgebäude CCR, Billhorner deich 2, 20539 
Hamburg (historisches Pumpwerk von William lindley auf dem 
gelände von Hamburg Wasser)

16.00 h Begrüßung | nathalie leroy, Sprecherin der Geschäftsführung 
von Hamburg wasser (angefr.)

16.05 h Einleitung | Andreas Kellner, landeskonservator Hamburg

16.15 h Happy Birthday, Mr. lindley!” Der englische Ingenieur im 
Gespräch an seinem 210. Geburtstag Technik: Hochschule für ange-
wandte wissenschaften / Shape-Shift | Gesprächspartnerin: Isabelle 
wildberger, nDR  

16.30 h Mit lindley durch die Stadt – Die Augmented-Reality-App 
zum Kulturerbejahr | Matthias Kuhr, Hochschule für angewandte 
wissenschaften  

16.45 h Eine europäische Ingenieursfamilie – Das wirken der 
lindleys in warschau und anderen Städten | Prof. Dr. Ryszard 
Zelichowski, Polnische Akademie der wissenschaften / lindley 
Society warsaw „Societas lindleiana“

17.00 h Pause

17.30 h Sefarad – ein deutsch-portugiesisches Schülerprojekt in 
Hamburg | Irina von Jagow, Stiftung Denkmalpflege Hamburg 

17.45 h Dänischer Klassizismus in Hamburg und umgebung – Die 
Architekten Hansen, Bundsen, lillie und Arens Dr. Kerstin Petermann, 
Stiftung Historische Museen Hamburg  

18.00 h „Kein ort der Toten“ – Geschichte und Zukunft des 
Parkfriedhofs ohlsdorf | Dr. Jens Beck, Denkmalschutzamt 

18.15 h Europäische nachkriegsmoderne in Hamburg – Ein 
Filmprojekt von HCu und HAw | Janina Kriszio, HafenCity universität

18.45 h Resümee und Eröffnung Tag des offenen Denkmals 2018 | 
Andreas Kellner

Ca. 19.00 h Ende der Veranstaltung 
Eintritt frei, keine Anmeldung notwendig

BegleitProgrAmm: 
Ausstellung: william lindley – ein Mann startet durch 
(Konzept: Dr. ulf Dobers, Gymnasium Klosterschule)

Führung durch die Ausstellung mit Schülern des Gymnasiums 
Klosterschule (in der Pause)

 
Infostände Stiftung Denkmalpflege Hamburg, Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz, Denkmalverein Hamburg  
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den von den Künstlern Katrin Bethge und John Eckhardt durch eine licht- 
und Klangperformance bespielt. Veranstalter: Katrin Bethge

Sa. 20.30 h A Wall is a Screen, Präsident-Krahn-Straße an der Autozug-
Verladung. 

Als Kombination aus Stadtführung und Kurzfilmabend wandert A wall is a 
Screen abends durch die Stadt und zeigt kurze – zum Teil historische – 
Filme an Baudenkmälern und anderen wänden. Dieses Jahr orientiert sich 
die Hmbg. Künstlergruppe oberirdisch am Schellfischtunnel, der in Altona 
schon immer ein in vielen Belangen verbindendes Element war. Durch die 
Kombination aus ort und Film entsteht eine neue (Be-)Deutungsebene 
und der ort erscheint für den Zuschauer in einem neuen licht. 
Veranstalter: A Wall is a Screen

Sa. 21–24 h Zum Raum wird hier die Zeit – eine lange Nacht zur 
Europäischen Metropole Hamburg, Hauptkirche St. Katharinen (s. S. 41)

In der Hörproduktion des Architekturkritikers Dirk Meyhofer 
(Deutschlandradio 2018) finden sich Geschichten, Klangbilder, Musik und 
o-Töne über die Geschichte, Gegenwart und Zukunft Hamburgs und seiner 
Stadtentwicklung als europäische Stadt und Tor zur welt mit viel 
lokalkolorit im wechselspiel von Zerstörung und Aufbau. Zu wort kommen 
Größen aus Historie und Gegenwart von Kurt Schumacher bis Michael 
Batz. Die Inszenierung ist eingebettet in Bildprojektionen, literatur und 
Musik. Als musikalischer live Akt ist das Katharinennacht-Rock-Pop-Jazz-
Trio dabei. Die Katharinen-Hamburg-nacht-Bar hat auch geöffnet. Der 
Abend endet mit einem Turmaufstieg zur Mitternacht. Veranstalter: 
Hauptkirche St. Katharinen

So. 13 h Konzert des Johannes Brahms Konservatorium Hamburg, 
Paul-Gerhardt-Kirche Altona (s. S. 23)

Vor dem Konzert gibt der Architekt ulrich Garbe eine kurze Einführung 
zum Thema „Architektur und Harmonie“, nach dem Konzert, das ca. 1 
Stunde dauert, bietet er eine kurze Führung an. Veranstalter: Johannes-
Brahms-Konservatorium

So. 13 h Konzert in der Flussschifferkirche mit Jugend musiziert, 
Flussschifferkirche (s. S. 39)

neben der Vergabe von Stipendien, Vermittlung von Patenschaften und 
Stiftung von Sonderpreisen vermittelt der Jugend musiziert Förderverein 
Hamburg e.V . musiziert seinen Stipendiaten und Preisträgern des 
wettbewerbs Jugend musiziert Auftrittsmöglichkeiten in unterschiedlichem 
Rahmen. 12.30 h Vortrag zur Flussschifferkirche, 13 h Konzertbeginn. 
Veranstalter: Jugend musiziert Förderverein Hamburg e. V.

So: Stadtführungen auf dem Katharinenweg – damit die Stadt 
zusammenwächst! Uhrzeit u. Treffpunkte: 13.30 und 15.30 h Hauptkirche 
St. Katharinen (s. S. 41) und 14.30 und 16.30 h vor dem Blinden-
Stadtmodell/ Bucerius Kunstforum

Baukultur 2018 
Eintritt frei, wenn nicht anders angegeben

Mi., Do., Fr. 18.30 h Flexibles Flimmern zeigt „Andrej Rubeljow“ von 
Andrei Arsenjewitsch Tarkowski, RU 1969, 186 Min., Kirche des  
Hl. Johannes von Kronstadt zu Hamburg (ehem. Gnadenkirche, s. S. 76)

Das mobile Kino Flexibles Flimmern präsentiert an drei Abenden in der 
ehem. Gnadenkirche im Karolinenviertel einen Klassiker der russischen 
Filmgeschichte über den berühmten Ikonenmaler Andrej Rubeljow. Ab 
18.30 h Einlass, regelmäßige Führungen, Speisen & Getränke von oxanna, 
ab 19.30 h Filmvorführung (Mi. Russisch mit dt. untertiteln, Do. u. Fr. auf 
Deutsch) Kinokarte: 12 Euro, reservierungen@flexiblesflimmern.de 
Veranstalter: Flexibles Flimmern

Fr. 16 h, Sa. und So. 10–18 h Ausstellung: William Lindley – ein 
Mann startet durch, Fr. (während der Eröffnungsveranstaltung): 
Konferenzgebäude CCR, Hamburg Wasser (s. S. 11) Sa. u. So.: Wasserkunst 
Elbinsel Kaltehofe (s. S. 71)

Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Klosterschule haben im Rahmen 
von „denkmal aktiv“, dem Schulprogramm der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz, zu william lindley geforscht und wurden dabei vom 
Denkmalschutzamt Hamburg unterstützt. Veranstalter: Gymnasiums 
Klosterschule, Denkmalschutzamt Hamburg

Fr. 18 h Wider die Zerstörung der Menschlichkeit – Hamburg,  
Europa und die Welt 75 Jahre nach Gomorrha. Konzert, Lesung, 
Projektionen, Hauptkirche St. Katharinen (s. S. 41)

75 Jahre nach dem Hamburger Feuersturm im 2. weltkrieg erinnert die 
Aufführung des Requiems „In Memoriam Gomorrha“ von Dieter Einfeldt an 
die Toten dieser Tage und an Geschichte und Gegenwart von Zerstörung 
und wiederaufbau weltweit. Die Aufführung stellt Einfeldts werk ins 
Zusammenspiel mit lesungen, Projektionen und weiteren musikalischen 
Darbietungen. Carola Veit, Präsidentin der Hamburgischen Bürgerschaft, 
eröffnet das Gedenken mit einem Grußwort. Anmeldungen unter  
info@patriotische-gesellschaft.de, www.patriotische-gesellschaft.de. 
Veranstalter: Hauptkirche St. Katharinen, Patriotische Gesellschaft von 
1765 und Hamburgische Bürgerschaft

Sa. 17-20 h, So. 15–17 h Licht- und Klangperformance Wasserturm 
Alsterdüker und Dampfboot-Wartezimmer, Lombardsbrücke, Einstieg 
über den östlichen Landpfeiler (Südseite)

Die erste moderne Kanalisation auf dem europäischen Kontinent wurde 
vom englischen Ingenieur w. lindley konzipiert. Der Alsterdüker, ein  
2,15 m breiter Schacht wurde nach lindleys weggang aus Hamburg Ende 
der 1860er Jahre unter der lombardsbrücke angelegt und 1995 umfassend 
restauriert. Das Dükeroberhaupt mit den Handkurbeln der Sperrtore ist 
über das ehem. Dampfboot-wartezimmer an der Südostseite der Brücke 
zugänglich, das bis Ende des 19. Jh. in Benutzung war. Diese Räume wer-
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Die Geschichte der Hmbg. Innenstadt prägt seit dem ausgehenden 19. Jh. 
bis zum ausgehenden 20. Jh. eine fortschreitende Segregation. 
Eindrückliches Zeichen dafür ist die ehem. ost-west-Straße, heute willy-
Brandt-Straße, welche die Innenstadt als Bundesstraße zerteilt. Das 
Projekt HafenCity läutete eine wende ein: wohnen, Bildung und Kultur 
kehren zurück in das Herz Hamburgs. Die Stadt wächst wieder zusammen. 
Der Katharinenweg soll diese Entwicklung erlebbar machen und lädt ein zu 
einer Spurensuche durch Geschichte, Gegenwart und Zukunft. Veranstalter: 
Hauptkirche St. Katharinen

So. 14 h Führung durch Gerald Kappelmann (Architekt) und Nic Fey 
(Fotograf): Kunst am Bau: Mahnmal St. Nikolai, Willy-Brandt-Str. 60. 
Installation jederzeit zugänglich

Die Ruine der ehem. Hauptkirche St. nikolai (1846–74, G. G. Scott) dient 
heute als Mahnmal gegen Krieg und Gewaltherrschaft. Der Beitrag 
„Prospekt“ im Rahmen des wettbewerbs Kunst am Bau – Mahnmal  
St. nikolai (1. Platz) zeigt mit einer Installation in 17 m Höhe 
Vergrößerungen und Details der figürlichen Skulpturen. Je nach 
lichtsituation im Außenraum erscheint das Motiv oder der Hintergrund 
dominant, die Aussicht ist eine Durchsicht oder eine Ansicht des Bildes. 
Die Bilderstele betont den ursprünglichen Hauptzugang der Kirche und 
nimmt somit Bezug zum Stadtraum auf – dem Hopfenmarkt, der historisch 
als Kirchenvorplatz und Marktplatz genutzt wurde. Veranstalter: acollage. 
architektur und urbanistik

So. 14 h Führung „Entdecken, was uns verbindet – internationale 
Episoden im Jenischpark“, Jenischpark, Treff: Eingang „Weiße Mauer“, 
Hochrad 75

Der Jenischpark ist ein englischer landschaftsgarten in Hamburg. Der 
landschaftsgärtner Karsten Ritters zeigt unter dem Motto „Entdecken, was 
uns verbindet – internationale Episoden im Jenischpark“ wie sich der Park 
historisch entwickelt hat und dessen europäischen Kontext. Veranstalter: 
Freunde des Jenischparks

So. 15 h Konzert: Mandos Kaatz Duo – Lieder vom Dachboden, 
Gedenk- und Bildungsstätte Israelitische Töchterschule, Aula (s. S. 77)

Inge Mandos und Klemens Kaatz (Piano und Akkordeon) lassen in ihren 
liedern das damals auch „Klein Jerusalem“ genannten Grindelviertels  
wieder aufleben. Dort wohnten viele jüdische Schülerinnen der 
Israelitischen Töchterschule. Veranstalter: Gedenk- und Bildungsstätte 
Israelitische Töchterschule

So. 17 h Gesprächskonzert „Leben und Liebe - wie flog es vorbei!“ 
Neue Lieder nach Texten von Theodor Storm, Goßler-Haus (s. S. 29). 
Veranstalter: Förderkreis Historisches Blankenese e. V.

Familienprogramm
Viele Denkmäler bieten spezielle Angebote für Kinder und Familien:

 FREITAG
o Fr. und Sa. 10–19 h Medienbestand in der Kinderbibliothek: bekannte 

Gebäude der Stadt Hamburg, Stadtgeschichte, Denkmäler. Bastel- / 
Malangebot: „Ein Ort für alle: Die Zentralbibliothek am Hühner- 
posten 1“, Kibi, s. S. 48

 SAMSTAG
o Sa. 10–18 h Malaktionen für Kinder, Fritz-Schumacher-Kapelle Finken- 

werder, s. S. 34

o	 Sa. 10–18 h Kinderrallye, wasserkunst Elbinsel Kaltehofe, s. S. 71

o	 Sa. 10–18 h Nachzeichnen historischer  Ansichten auf diversen 
Maluntergründen, Dreifaltigkeitskirche Harburg s. S. 52

o	 Sa. 11–20 h „Kleines Hafenpatent“, Kletterwand, Aerotrim, 
Ewertreffen Nikolaifleet - Fest, s. S. 39

o	 Sa. 11 h Führung Christianeum, auch für Familien geeignet, nur nach 
Anm. bis 6.9. bei dirk.schoch@sutorbank.de, s. S. 67 

o	 Sa. 12–17 h Familienführungen nach Bedarf, Hufnerhaus Moorfleeter 
Deich 483, s. S. 17

o	 Sa. 15–17 h Fädeltechniken mit Holz- oder winzigen Glasperlen  
(ab 4 J.), Museum für textile Techniken e. V., s. S. 19
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 SONNTAG
o	 So. 10–17 h Malaktionen für Kinder, Fritz-Schumacher-Kapelle Finken- 

werder, s. S. 34

o	 So. 10–18h Kleine Spielgeräte, Naturwald zum Erkunden, Altengammer 
Hauptdeich 82 – Haus Anna Elbe, s. S. 18

o	 So. 10–18 h Nachzeichnen historischer Ansichten auf diversen 
Maluntergründen, Dreifaltigkeitskirche Harburg, s. S. 52

o	 So. 10–18 h Kinderrallye, 14.30 h Führung für Familien mit Kindern ab 
8 Jahren, wasserkunst Elbinsel Kaltehofe, s. S. 71

o	 So. 10.30–11.30 h und 12.30-15 h Spiele und Kreatives zum Motto 
„Entdecken,was uns verbindet“, Kirche St. Jakobus s. S. 59

o	 So. 11–17 h Museumsrallye – nicht nur für Kinder, Ehem. 
Hannoversches Amtshaus wilhelmsburg, s. S. 82

o	 So. 11–18 h Hoffest mit buntem Programm, u.a. Rundfahrten, Basteln, 
Handwerken, Spielplatz, Hof Eggers in der ohe, s. S. 56

o	 So. 12–18 h Kinder malen den Kran und basteln eigene Buttons. 
Kinderführungen auf dem Kran in Begleitung der Eltern, sie dürfen 
dann einmal „Kranführer“ sein. Sackkarren-Parcours mit „Kulturkran-
Sackkarrenführerschein“, Portalkran am lotsekai, s. S. 54

o	 So. 12–18 h Mahlen mit versch. Handmühlen, windmühle Johanna,  
s. S. 83

o	 So. 14–17 h Mitmachangebote für Kinder zu den Berufsfeldern Lotse, 
Schiffbauer oder Maschinist, Hafenmuseum, s. S. 57

o	 So. 14 h Führung für Familien von Schülerinnen und Schüler, 
Friedrich-Ebert-Gymnasium, s. S. 55

o	 So. 14.30 h Führung für Familien mit Kindern ab 8 Jahren, 
wasserkunst Elbinsel Kaltehofe, s. S. 71

o	 So. 15 h Familienführung in der Hamburger Kunsthalle (max. 25 P.). 
Treff: Foyer, s. S. 45

o	 So. 15–17 h Fädeltechniken mit Holz- oder winzigen Glasperlen 
(ab 4 J.), Museum für textile Techniken e. V., s. S. 19

17

Alsterdorf
Altes Krematorium

Das 1890/91 vom privaten „Hamburg- 
Altonaer Verein für Feuerbestattung“ 
errichtete Krematorium (Architekt E. P. 
Dorn) ist das älteste modernen Typs in 
Deutschland. Der nach Zweckmäßigkeit 
errichtete Zentralbau ist von romanti-
schen Bauten Oberitaliens inspiriert. Ein 
Turm im Stil eines toskanischen Campa-
niles verdeckt den Schornstein. Nach 
jahrelangem Leerstand restauriert,  
wird es seit 2009 von der Flachsland 
Zukunftsschulen GmbH genutzt. Am 
Denkmaltag führen Schülerinnen und 
Schüler.
Veranstalter: Flachsland Zukunfsschulen 
gGmbH

Alsterdorfer Str. 523
Offen: Sa. 11–14 h
Führung: Sa. 11.30 und 
12.30 h

Allermöhe
Hufnerhaus Moorfleeter  
Deich 483

Das Hufnerhaus ist einer der letzten 
Vertreter des großen niederdt. Hallen-
hauses in Hamburg. Große Teile des 
Innengefüges stammen aus der Zeit der 
Renaissance um 1547. Die Grundform des 
Gebäudes ist die eines Flettdielenhauses. 
Zum Deich hin folgt auf das Flett ein 
Wohnteil mit zwei Dönzen und einer 
erhöht liegenden Upkammer. In dem 
2015 vom Verfall geretteten Haus soll 
das Zentrum der Jugendbauhütte Ham-
burg entstehen. Inzwischen ist hier der 
erste Jahrgang von Jugendlichen im 
Rahmen eines Freiwilligen Sozialen Jah- 
res unter fachlicher Anleitung tätig.
Veranstalter: Jugendbauhütte Hamburg 
gGmbH

Moorfleeter Deich 483
Offen: Sa. 12–17 h
Führung: nach Bedarf
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AltonA-AltstAdt
Museum für textile Techniken 
e. V. 

Das ehem. Allg. Altonaer Krankenhauses 
erhielt als südlichen Flügel einen Rot-
klinkerbau (1920er Jahre, Kurt Meyer, 
Hochbauabtg. Altona). Im Souterrain 
befindet sich heute das „Museum für 
textile Techniken e. V.“ Anlässlich des 
Europäischen Kulturerbejahrs wird in 
einer Kurzführung der Bau mit dem im 
U.S. National Register of Historic Places 
gelisteten Sovereign Hotel in Santa 
Monica desselben Architekten verbun-
den. Gezeigt werden internationaler 
Glasperlenschmuck und Musterkarten von 
Perlen-Grube (1852–1987). Familien kön-
nen Perlenfädeltechniken erproben.
Veranstalter: Museum für textile Tech-
niken e. V. 

Max-Brauer-Allee 134, 
Eingang: Hospitalstr.
Offen: Sa. und  
So. 14.30–17 h
Führung: Sa. und  
So. 14.15 h, Kurzvor-
trag: „Von Altona nach 
Santa Monica: 2 Kurt-
Meyer-Bauten unter 
Denkmalschutz“
Programm: Sa. und  
So. 14 h Saxofon-Duo, 
14.30 h, Ausstellung 
„Internat. gefädelter 
Glasperlenschmuck –  
Herstellungstechniken“

AltonA-AltstAdt
Hauptkirche St. Trinitatis 
Altona

Wie im Baujahr 1743 steht die barocke 
Hauptkirche von C. Dose wieder über 
dem Fischmarkt; zerstört 1943, 1954–69 
wieder aufgebaut (H. Sandmann/ F. 
Grundmann). Die äußere Gestaltung 
erfolgte in Form des barocken Vorgänger-
baus. Innen ist sie lichtdurchflutet, hell 
und groß, und wirkt in Ihrer Schlichtheit 
modern; der Altar ist Zentrum des 
Raumes, die Orgel (Kleuker, 1973) füllt 
den Platz der Apsis. Das Taufrund ist 
gehalten durch rote Streben in Wellenbe-
wegung: das Rote Meer- und in dessen 
Mitte ein hölzernes Kruzifix (um 1250). 
Die Führung steht unter dem Motto 
„Entdecken, was uns verbindet“.
Veranstalter: St. Trinitatis Altona

Kirchenstr. 40
Offen: Fr. 18-20 h,  
Sa. und So. 10-18 h
Führung: Sa. 14 h und 
So. 14 h (mit Orgel-Vor-
stellung)
Programm: Fr. 19 h 
Musikalische Vesper- 
liturgisches Abendgebet: 
Psalmen, Solo - und 
Gemeindegesang,  
Orgelimprovisationen

Altenwerder
St. Gertrud Kirche Alten- 
werder

Letzte Zeugin des Fischerdorfes Alten-
werder ist die 1831 im neoklassizisti-
schen Stil errichtete Kirche. Nach Zerstö-
rungen im 2. Weltkrieg wurde sie im 
klassizistischen Stil wieder aufgebaut. 
Altenwerder wurde in den 1970er Jahren 
von der Hafenwirtschaft verschluckt, 
aber Bürger erwirkten den Erhalt der 
Kirche, die bis heute als Gotteshaus, 
Denkmal und Dokumentationsstätte im 
Hafen steht. Am Denkmaltag steht die 
Geschichte der Kirche, des Dorfes und 
der Aussiedlung, bis zur Industrialisie-
rung im Mittelpunkt.
Veranstalter: Verein zur Förderung u. 
Erhaltung der St. Gertrud Kirche Alten-
werder e. V.

Altenwerder Querweg
Offen: Sa. und  
So. 13–17 h
Führung: Sa. und  
So. 14.30 h (Kirche  
u. Spaziergang).  
Treff: vor der Kirche 
Programm: Sa. und  
So. 13 und 15.30 h his-
torischer Bildervortrag

AltengAmme
Haus Anna Elbe

Das ehem. Voß‘sche Haus, ein Hufner-
haus mit Reetdach, wurde 1715 errich-
tet. Das Halbkreuzhaus mit zum Deich 
abknickendem Ziergiebel und Deichbrü-
cke ist in dieser Bauart das einzig 
verbliebene in den Vier- und Marschlan-
den. Das Fachwerk ist fast komplett 
erhalten und auch der Innenraum ist 
nicht von größeren Umbaumaßnahmen 
in seiner Form verändert. Ca. 10 Jahre 
unbewohnt, wurde es von 2016–18 
umfangreich saniert (u. a. Reetdach, 
Fachwerk und Mauerwerk) und soll 
zukünftig mit Kulturevents und Ferien-
wohnungen der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht werden.
Veranstalter: Haus Anna Elbe

Altengammer Haupt- 
deich 82
Offen: So. 12–18 h
Führung: So. 13 und  
15 h, nur nach Anm.  
bis 8.9. bei  
info@haus-anna-elbe.de 
oder Tel. 040-41928873. 
Treff: Diele
Programm: So. 15–18 h 
Anekdoten up platt mit 
B. Beeken, Heimatverein 
De Latücht, bitte anm. 
(s.o.)
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AltonA-nord
Rundgang

Führung mit G. Riehm, Autor des Buches 
„Wie kann man hier bloß wohnen?“ durch 
die Gegend seiner Kindheit und Jugend 
über die Harkortstr. entlang des ehem. 
Bahngeländes. Heute ist hier der 1. Teil 
der „Mitte Altona“ entstanden. Mit Infor- 
mationen zur Geschichte des Geländes 
und zum heutigen Umgang mit unserem 
industriellen Erbe. Wie kann man im Eu- 
ropäischen Kulturerbejahr noch „entde-
cken, was uns verbindet“, wenn die Spu- 
ren der Geschichte vor Ort zunehmend 
den Interessen von Investoren geopfert 
werden und Denkmalschutz immer mehr 
zum Marketinginstrument wird? Veran-
stalter: Stadtteilarchiv Ottensen

Führung: So. 15 h. 
Treff: Stresemannstr./
Ecke Harkortstr.

AltonA-nord
Ehem. Viktoria-Kaserne – 
Genossenschaft fux eG

1878–83 baute das Land Preußen eine 
große Kasernenanlage aus Ziegel im 
Rundbogenstil, von der heute nur noch 
der einstige Block III (Mannschaftsge-
bäude mit zwei Türmen, 1881–83) steht. 
Nach bewegter Nutzungsgeschichte (als 
Polizeipräsidium, Haftstätte für polit. 
Gefangene, Sitz von Polizei und Meeres-
biologie u.a.) kaufte 2015 die fux eG, 
eine Gründung des Künstlervereins 
Frappant und des Kollektivs Lux & 
Konsorten, das Gebäude, um es von 
Grund auf zu sanieren und umzubauen. 
Seitdem entsteht hier ein Ort für Kultur, 
Bildung und Produktion.
Veranstalter: fux eG und AKENS e. V.

Zeiseweg 9
Offen: So. 12–17 h
Führung: So. 12 und  
14 h (Gelände) und 
12–17 h nach Bedarf 
(Gebäude). Treff: Haupt- 
eingang

AltonA-nord
Gymnasium Allee

Das Gymnasium Allee wurde 1876 als 
erste städtische Töchterschule in Altona 
gegründet. 1903–05 entstand der Neu-
bau an der damaligen Straße „Allee“ 
nach Plänen des Stadtbaurats Brandt. In 
dem Gebäude verbinden sich die pädago-
gische Ausstattung und zahlreiche 
künstlerische Elemente des Jugend- und 
Heimatstils. Das gemeinsame Arbeiten 
und Lernen darin schafft Bewusstsein für 
die Schönheit und den Erhalt eines 
solchen Denkmals. Mit Hilfe der Stiftung 
Denkmalpflege Hamburg konnten die 
Pfortenanlage und die Aula rekonstruiert 
und der Brunnen und Wandmalereien 
freigelegt werden.  
Veranstalter: Gymnasium Allee

Max-Brauer-Allee 83–85
Offen: Sa. 10–16 h, So. 
10–14 h
Führung: Sa. 11 und  
14 h und So. 11 h

AltonA-nord
Villa Max-Brauer-Allee 79

Um 1866 wurde die damals freistehende 
Villa als eines der ersten Häuser an der 
neu angelegten „Allee“ für einen Tisch-
lermeister aus Ottensen errichtet. 1914 
wurde durch den Architekten F. Neuge-
bauer die Veranda in Angleichung an den 
Bestand geschlossen. Das Haus wird 
heute als Bürogebäude genutzt. Die 
Backsteinsichtigkeit der Straßenseite 
wurde wieder hergestellt, innen wurde 
das Treppenhaus restauriert. Das unge-
wöhnliche und reizvolle Gebäude mit 
seinen charakteristischen Formen der 
Tudor-Gotik stellt ein seltenes Zeugnis 
für den Stil des romantischen Historis-
mus im Altonaer Stadtzentrum dar.
Veranstalter: pmp Architekten

Max-Brauer-Allee 79
Führung: So. 12 und  
13 h
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BArmBek-nord
Auferstehungskirche Barmbek

Die ev.-luth. Auferstehungskirche in 
Barmbek wurde 1916–20 nach Entwürfen 
von Camillo Günther als Backsteinzent-
ralbau mit hohem Kuppeldach und einer 
Betonkonstruktion errichtet und ist ein 
frühes Beispiel für die Verwendung von 
Stahlbeton im Hamburger Kirchenbau. 
Die Ziegelfassade gliedern hochwertige 
Keramiken Richard Kuöhls. Luther und 
Melanchthon werden dargestellt. Eine 
mit Sternkreiszeichen versehene Kirchen- 
uhr ziert das Portal. Die umfangreichen 
Sanierungen der letzten Jahrzehnte 
werden auch in den Führungen thema- 
tisiert.  
Veranstalter: Kirchengemeinde 
Nord-Barmbek

Tieloh 22
Offen: So. 11–17 h
Führung: So. 12, 14 
und 16 h
Programm: So. 10 h 
Gottesdienst, 11–17 h 
Orgelmusiken 

BAhrenfeld
Paul-Gerhardt-Kirche Altona

Die von A. Behrmann und O. Andersen 
geplante Paul-Gerhardt-Kirche wurde 
1956 eingeweiht. In seiner Struktur 
entspricht der Stahlbetonbau mit 
Skelettkonstruktion den „Grundsätzen für 
die Gestaltung des gottesdienstlichen 
Raumes der ev. Kirchen“. Die Wegkirche 
mit deutlich abgesetztem Mittelgang 
zielt klar auf den Altar und die herausge-
hobene Kanzel. Diesen liturgischen 
Zentren, beide von Andersen entworfen, 
ordnet sich die weitere Ausstattung 
unter. Retabel und Taufstein in der 
Altarachse gestaltete U. Querner, die 
Betonglasfenster C. Wallner. Architekt 
der Sanierung war U. Garbe.
Veranstalter: Garbe Architekten

Bei der Paul-Gerhardt- 
Kirche 2
Offen: So. 12–15 h
Programm: So. 13 h 
Konzert des Brahms- 
Konservatoriums (s. S. 
13) mit architekton. 
Einführung u. anschlie-
ßendem Rundgang

BAhrenfeld
Offene Restaurierungswerk-
statt

Die Restaurierungswerkstatt öffnet und 
bietet einen Einblick in die Arbeit des 
Restaurators für Möbel, Holzobjekte und 
Innenausstattungen.
Veranstalter: Atelier Burchard & 
Seyer - Möbelrestauratoren

Stresemannstr. 375,  
Eingang 3, 3. Stock
Offen: So. 11–16 h

AltonA-nord
Polizeipräsidium von 1893

1878–83 ließ das Land Preußen in 
Altona die „Neue Caserne“ erbauen, in 
der das 31. Königlich-Preußische Infan-
terie-Regiment stationiert war. Um einen 
großen Exerzierplatz gruppierten sich 
ursprünglich drei Kasernenblöcke  
(s. S. 21) und mehrere Funktionsgebäu-
de. In der Goldbachstraße befand sich 
der Feldfahrzeugschuppen Nr. 3. Während 
im Erdgeschoss die Remise zu einem 
Galerieraum umgebaut wurde, ist im 
Obergeschoss die ursprüngliche Raumauf-
teilung mit Kadettenschlafsaal und dem 
Büro des Polizeipräsidenten erhalten 
geblieben. Heute residieren hier Galerie 
und Verlag St. Gertrude. Veranstalter: 
Galerie und Verlag St. Gertrude

Goldbachstr. 9
Offen: Sa. 10–16 h
Programm: Galerieaus-
stellung
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Bergedorf
Denkmäler im Bezirk Bergedorf

Im Bezirk Bergedorf laden zahlreiche Denkmäler zu einem 
Besuch ein. Es verkehrt die sog. „Blankeneser Bergziege“, 
ein historischer Omnibus (s. S. 26).

BArmBek-süd
Dominikanerkloster  
St. Johannis

Der Hamburger Dominikanerkonvent 
wurde 1962 in der Nachfolge des mittel-
alterlichen Konvents (1236–1529) 
gegründet. Die Architekten W. J. M. 
Bunsmann, J. Rau und P. G. Scharf 
realisierten 1964–66 das in seiner beton-
ten Schlichtheit auch von Ideen Le 
Corbusiers inspirierte Stadtkloster. Die 
Räume sind für die Gemeinschaft der 
Brüder und die Gemeinde St. Sophien 
gedacht und beheimaten seit 1986 auch 
ghanaische Katholiken. Der Rundbau 
sammelt die Menschen und verweist auf 
den wichtigen Ort für Liturgie, Gebet und 
Verkündigung, die unübersehbare neogo-
tische Kirche St. Sophien (1900). Veran-
stalter: Dominikanerkonvent

Weidestr. 53
Offen: So. 13–18 h
Führung: stdl. Treff: 
Klosterpforte

BArmBek-nord
Museum der Arbeit – die New-
York Hamburger Gummi-Waa-
ren Compagnie

Das ehemalige Fabrikgelände der New-
York Hamburger Gummi-Waaren Compag-
nie von 1871 veranschaulicht wie kein 
anderer Standort die Industrialisierung 
Hamburgs. Im 2. Weltkrieg wurden die 
Fabrikanlagen in wesentlichen Teilen 
zerstört. In den 1950er Jahren verlegte 
die NYH ihren Sitz ganz nach Harburg 
und einige Gebäudeteile wurden abgeris-
sen. Vor der Umnutzung zum Museum 
verblieb eine Industrieruine mit Teilen 
der „Alten Fabrik“ von 1871, dem 
Torhaus, der Zinnschmelze, dem Kessel-
haus und der „Neuen Fabrik“ von 1908. 
Veranstalter: Museum der Arbeit

Wiesendamm 3
Führung: Sa. 11 h 
(Dauer: 1,5 Std.).  
Treff: Museumseingang 
  
Museumsbesuch außer-
halb d. Führungen zum 
regulären Eintrittspreis

Hufnerhaus
Moor�eeter Deich 483

Freilichtmuseum
Rieck Haus

KZ-Gedenkstätte 
Neuengamme

Hof Eggers
in der Ohe

Kirche St. Severini
zu Kirchwerder

Altengammer Hauptdeich 82
Haus Anna Elbe

Astronomiepark
Hamburger Sternwarte

Mittlerer Landweg

Bergedorfer
Mühle

Bergedorfer
Schloss

Deutsches Maler- und 
Lackierer-Museum

Mittlerer Landweg

Bergedorf

Schulhaus mit Hasse-Aula
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Bergedorf
Schulhaus mit Hasse-Aula

Das Schulhaus Am Brink, entworfen von 
dem Architekten Mannshardt, wurde 
1856 eröffnet. Das älteste erhaltene 
Schulgebäude Hamburgs wird aktuell als 
Verwaltungs- und Unterrichtsgebäude der 
Rudolf-Steiner-Schule Bergedorf genutzt. 
Die Aula, 1909 eröffnet und nach dem 
Bergedorfer Komponisten Johann Adolf 
Hasse benannt, wird für Chor- und 
Orchesteraufführungen benutzt und steht 
seit 2015 unter Denkmalschutz. In der 
mit charakteristischen Jugendstilelemen-
ten und großen Jugendstilfenstern mit 
Goethe, Schiller und Urania als Motiv 
verzierten Aula befindet sich Hamburgs 
einzige pneumatische Orgel.
Veranstalter: Rudolf-Steiner-Schulverein

Am Brink 7
Führung: So. 13 und  
15 h. Treff: Vor dem 
Schulhaus   
 
Bus-Shuttle s. oben 
links (Haltestelle Mohn-
hof)

Bergedorf
Bergedorfer Mühle

Die Bergedorfer Mühle ist ein einstöcki-
ger Galerieholländer mit Steert und 
Jalousieflügeln, 1831 als Lohwindmühle 
erbaut und bis 1968 als Kornwindmühle 
betrieben. 1926 wurde ein 25PS-Diesel-
motor eingebaut. Die technische Einrich-
tung, der Windantrieb und alle Maschi-
nen sind vollständig erhalten. Vom 
Verein seit 1995 betreut, sind die 
Restaurierungsarbeiten mit der Montage 
neuer Mühlsteine abgeschlossen. Für 
Schulen und Kindergärten wird ein 
Mühlenpraktikum angeboten. Kunstaus-
stellungen, Kunsthandwerkermärkte und 
musikalische Veranstaltungen finden im 
alten Lagerraum statt. Veranstalter: 
Bergedorfer Mühle

Chrysanderstr. 52a
Offen: So. 11–17 h 
Führung: nach Bedarf 
(Mühlentechnik)
Programm: Fotoausstel-
lungen „Funktion einer 
Lohmühle“ und 
„TOKYO - IN BETWEEN. 
Einblicke in die Kultur 
Japans“   
 
Bus-Shuttle s. links

Bergedorf
Astronomiepark Hamburger 
Sternwarte

Die Hamburger Sternwarte in Bergedorf 
ist ein Kulturdenkmal von internationa-
lem Rang, erbaut 1906/12 im neobaro-
cken Stil von Albert Erbe (1868–1922) 
mit einem wertvollen Bestand an wissen-
schaftlich-technischen Instrumenten. Sie 
dient der astronomischen Forschung der 
Universität. Der „Förderverein Hamburger 
Sternwarte“ (FHS) engagiert sich bei der 
Sanierung organisiert vielfältige Veran-
staltungen. Europäische Verbindungen 
(Teleskope von einem Esten und aus 
Irland) und internationale Kooperationen 
sind zahlreich, so die Gründung der Euro-
päischen Südsternwarte in Chile.
Veranstalter: Hamburger Sternwarte, 
UHH, Förderverein Hamburger Sternwarte

August-Bebel-Str. 196
Offen: Sa. und So. 
10–18 h (Außengelände)
Führung: So. 12 und  
14 h. Treff: Besucher-
zentrum im 1m-Spie-
gel-Gebäude   
 
Bus-Shuttle  
s. oben

Bergedorf
Hamburger Omnibus Verein  
e. V. – Ringverkehr innerhalb 
von Bergedorf mit histori-
schem Omnibus 

Der Hamburger Omnibus Verein e. V. 
(HOV) erhält über 30 historische Ham-
burger Stadt-, Schnell- und Kleinbusse 
aus den Jahren 1954–97. Dazu zählt 
auch ein Schnellbus, ein VÖV-Standard- 
linienbus I, der in Hamburg von 1969–
84 beschafft und zwischen 1984–94 bei 
der HHA im Einsatz war. Am Denkmaltag 
verbindet der HOV Schulhaus, Sternwarte 
und Mühle durch einen Ringverkehr mit 
einem historischen Omnibus.
Veranstalter: HOV e. V.

Programm: Fahrten  
So. 11–17 h, Fahrplan: 
www.hov-bus.de  
(Event / Veranstaltung) 
 
Dieselspende 2 Euro /  
P. erbeten
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BlAnkenese
Kirche St. Maria

Die katholische Kirche Maria Grün 
(1929/30, Clemens Holzmeister) gilt als 
bedeutender Kirchenbau der Weimarer 
Republik in enger Verbindung zu den 
Idealen des Neuen Bauens. Die Glasfens-
ter schuf Heinrich Campendonk, Mitglied 
des Blauen Reiters. Konsequent wird der 
Kreis im Grundriss des Zentralbaus und 
der Zylinderform der Baukörper umge-
setzt. Er erzeugt räumliche Nähe von 
Pfarrer und Gemeinde und verleiht den 
Forderungen der liturgischen Reformbe-
wegung Ausdruck. Das Beleuchtungssys-
tem geht zurück auf zeitgleich entstan-
dene Kinobauten. 2007 wurde die Kirche 
rundum saniert
Veranstalter: Pfarrei St. Maria 

Schenefelder Landstr. 3 
Offen: Tägl. 8–20 h 
Führung: Sa. 14.30 h

BlAnkenese
Goßlerhaus

1790 erwarb der englische Kaufmann und 
Courtmaster John Blacker das Gelände 
und ließ einen Landschaftsgarten anle-
gen. Das Landhaus wurde 1794/95 von  
C. F. Hansen auf einer Anhöhe errichtet. 
Der verputzte Fachwerkbau mit eingezo-
genen Kolonnaden und Tempelfront 
(beide dorisch) wurde 1897 aufgestockt. 
Nach einigen Besitzerwechseln erwarb  
J. H. Goßler, Kaufmann mit bedeutenden 
Obst- und Südafrikageschäften, das 
Anwesen. 1901 abgebrannt, wurde der 
Bau in Stein rekonstruiert. Nach aufwen-
diger Restaurierung wird das Gebäude 
heute vom Hamburger Konservatorium 
genutzt. Veranstalter: Förderkreis 
Historisches Blankenese e. V.

Goßlers Park 1
Führung: Sa. und So. 
13 und 16 h (Dauer: 1 
Std.)
Programm: Sa. und So. 
9. Blankeneser Litera-
turtage, So. 17 h 
Gesprächskonzert  
(s. S. 14) 

Billwerder
Deutsches Maler- und  
Lackierer-Museum im  
Billwerder Glockenhaus

Das um 1600 erbaute Haus ist ein Bei- 
spiel früher Landhauskultur im östl. 
Hamburger Umland. Die Deckenbemalung 
im OG stammt etwa aus dem Jahre 1630; 
Wände, Türen und Treppen aus der Um- 
bauphase um 1780. Heute befindet sich 
hier das Dt. Maler- und Lackierer-Museum, 
das die 800-jährige Geschichte des  
Malerhandwerks anhand von handwerkli-
chen Arbeiten, Maschinen und Werkzeu-
gen verschiedener Malergenerationen 
dokumentiert. Abgerundet wird die Anlage 
durch einen Barock- und Kräutergarten. 
Veranstalter: Verein zur Förderung des 
Deutschen Maler- und Lackierer-Museums

Billwerder Billdeich 72
Offen: Sa. und So. 
12–17 h
Führung: nach Bedarf. 
Treff: Eingang Haupt-
haus

Bergedorf
Bergedorfer Schloss

Hamburgs letztes erhaltenes Schloss 
liegt im Herzen von Bergedorf mitten in 
einer großzügigen Parkanlage. Der rote 
Backsteinbau geht zurück auf eine 
Burganlage aus dem 13. Jh. Er ist lange 
Zeit Sitz der Verwaltung für Bergedorf 
und die Vierlande und Amtssitz des 
zuständigen Hamburger Senators gewe-
sen. Das 1902 mit Intarsienschmuck und 
Delfter Fliesen eingerichtete Landherren-
zimmer können Besucher bis heute 
bewundern. Große Teile der Museumsräu-
me und wieder freigelegte Deckenmale-
reien geben einen Eindruck von der 
einstigen Pracht des Gebäudes.
Veranstalter: Bergedorfer Museumsland-
schaft

Bergedorfer Schloßstr. 4
Offen: So. 11–17 h
Führung: So. 11.30 h 
und 14 h. Treff: Foyer
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eppendorf
Unterirdischer Röhrenbunker

Regisseur u. Lichtkünstler Michael Batz 
und der Künstler Gerd Stange „entdeck-
ten“ 1995 einen verschlossenen Luft-
schutzraum, einen vom Wasser über- 
fluteten und in Vergessenheit geratenen 
unterirdischen 2-Röhren-Bunker aus dem 
Jahre 1940 in dem ca. 100 Menschen 
Schutz suchen konnten. Sie legten ihn 
trocken und nannten ihn „Subbühne“. 
Nach ersten Veranstaltungen im Mai 
1995 erhielt das Stadtteilarchiv Eppen-
dorf die Nutzungsrechte und organisiert 
seitdem Besichtigungen und Führungen. 
Die „Subbühne“ ist heute ein fester 
Bestandteil der Hamburger Geschichts- 
und Kulturlandschaft. 
Veranstalter: Stadtteilarchiv Eppen- 
dorf e. V.

Tarpenbekstr. 68
Offen: Sa. 12–18 h
Führung: Sa. 13, 15 
und 17 h

eimsBüttel
Gymnasium Kaiser-Fried-
rich-Ufer

Der Altbau des Gymnasiums nach Ent- 
wurf des Baudirektors Albert Erbe wurde 
1912 als erste Oberrealschule Eimsbüt-
tels eröffnet und ist ein Prunkstück des 
Backsteinbaus schon vor dem stilbilden-
den Fritz Schumacher. Das Gebäude 
imitiert die behagliche Bürgerlichkeit 
hanseatischer Villen und besitzt in sei- 
nem Inneren einige Kleinode der Bau-
kunst (Schulleiterzimmer, Lehrerzimmer, 
Aula, Bibliothek, Pelikan-Brunnen). Der 
Pelikan-Brunnen (Entwurf vermutlich 
Otto Fischer-Trachau) wurde 2017 zum 
125-jährigen Jubiläum der Schule fach-
gerecht restauriert. Veranstalter: 
Gymnasium Kaiser-Friedrich-Ufer

Kaiser-Friedrich-Ufer 6
Offen: Fr. 14–18 h
Führung: Fr. 15, 16 und 
17 h. Treff: Pelikan- 
Brunnen in der Ein-
gangshalle

dulsBerg
Rundgang „DENK-MAL?! –  
Was verbindet uns?”

Die Geschichtsgruppe Dulsberg e. V. 
bietet am Denkmaltag einen historischen 
Spaziergang in dem Stadtteil, der von 
Oberbaudirektor Fritz Schumacher 
geplant wurde. Trotz Zerstörungen im  
2. Weltkrieg befinden sich dort noch 
viele Baudenkmäler. Im Rahmen eines 
Rundgangs über Teile des Dulsberg-Ge-
ländes wird gezeigt, wie ein Stadtteil der 
20er und 30er Jahre des vergangenen 
Jahrhunderts trotz Denkmalschutzes sein 
Gesicht verändert. Es wird auch der Frage 
nach Ernsthaftigkeit von Denkmalschutz 
und politischer Gesetzestreue nachge-
gangen werden.
Veranstalter: Geschichtsgruppe Duls- 
berg e. V.

Führung: So. 11 und  
15 h (Dauer: ca. 2 Std.). 
Treff: Dithmarscher  
Str. 44

CurslACk
Freilichtmuseum Rieck Haus

Mehr als 500 Jahre Vier- und Marsch- 
länder Kultur macht das Freilichtmuseum 
Rieck Haus in Curslack erlebbar. Umge-
ben von Grün im Gemüsegarten Ham-
burgs, findet der Besucher im reetge-
deckten Hufnerhaus aus dem Jahr 1533 
die klassischen Wohn- und Arbeitsberei-
che bäuerlichen Schaffens. Vierländer 
Intarsienarbeiten und Delfter Fliesen 
schmücken die „Grot Döns“ und zeugen 
vom Reichtum der Bauern in den Vier- 
landen. 
Veranstalter: Bergedorfer Museums- 
landschaft

Curslacker Deich 284
Offen: Sa. und  
So. 10–17 h 
Sa. und So. 10–17 h 
Handarbeitstage
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finkenwerder
Kutterhafen Finkenwerder

Seit 1994 liegen segelnde ehem. Berufs-
fahrzeuge im Kutterhafen. Die stählernen 
Ewer FRIEDA und JOHANNA sicherten 
Anfang des vorigen Jahrhunderts den 
Warenstrom zwischen Hamburg und den 
niederelbischen Marschen. Sie transpor-
tierten Baumaterial aus den Ziegeleien 
der Unterelbe, Obst und Gemüse aus dem 
Alten Land sowie Stückgüter wie Kisten 
und größere Gepäckstücke. Komplettiert 
wird das Ensemble durch den kleinen 
Haseldorfer Ewer DIE VERÄNDERUNG, den 
ehemaligen Fischkutter HF 329 WILMA 
und das Kulturschiff ALTENWERDER. Auf 
der alten ausrangierten Hafenfähre 
finden regelmäßig Veranstaltungen statt.
Veranstalter: Finkenwärder-Gaffel-Ge-
meinschaft e. V.

Köhlfleet-Hauptdeich
Offen: Sa. 11–17 h,  
So. 11–16 h
Führung: nach Bedarf 

fArmsen-Berne
Ehem. Schule Berne

Die Schule in der Lienaustraße wurde 
1929/30 nach Plänen von Oberbaudirek-
tor Fritz Schumacher für die Kinder der 
Gartenstadtsiedlung Berne erbaut. Bis 
2016 als Schule genutzt, steht sie seit- 
dem leer. Um das ehemalige Schulge- 
bäude wieder zu bespielen, hat sich ein 
Verein gegründet, der ein Kultur- und 
Bildungszentrum in der ehemaligen 
Schule aufbauen und betreiben will. Der 
Verein informiert über die Geschichte  
der Schule und die mögliche Nutzung in 
der Zukunft.Veranstalter: KUBIZ Schule 
Berne e. V.

Lienaustr. 32
Führung: So. 13 und  
14 h (von außen)

fArmsen-Berne
Rundgang Gartenstadtsiedlung 
Berne

Im Jahre 1919 erwarb die frisch gegrün-
dete Gartenstadt Hamburg eG 55 ha des 
ehemaligen Gutes Berne und startete von 
dort aus die Besiedelung Bernes als 
Stadtteil. Ihre ersten Häuser wurden 
1920 vom Architekten Prestinari erbaut. 
Von 1921 bis zur Fertigstellung der 
Siedlung 1929 wurden die weiteren 
Häuser durch den Architekten R. Oster-
meyer errichtet. Mit ihrem einheitlichen 
Erscheinungsbild gilt die Siedlung Berne 
mit ihren 540 Doppelhaushälften als 
besonders beispielhaft für die deutsche 
Gartenstadt-Bewegung.
Veranstalter: Gartenstadt Hamburg eG 
Wohnungsgenossenschaft

Karlshöher Weg 3
Führung: So. 11.30 und 
14.30 h. Treff: Gemein-
schaftshaus Berne,  
Karlshöher Weg 3

fArmsen-Berne
Karl-Schneider-Halle

Die 1928 von Karl Schneider auf dem 
Schulgelände am Berner Heerweg errich-
tete Turnhalle wurde 1992 restauriert 
und unter Denkmalschutz gestellt. Mit 
seinem auskragenden Flachdach aber vor 
allem mit seiner einzigartigen Farbigkeit 
im Inneren zählt der Bau heute zu den 
bedeutenden Dokumenten des Neuen 
Bauens in Hamburg. Zu den Führungen 
durch das Gebäude präsentieren die 
Karl-Schneider-Gesellschaft e. V. und das 
Karl-Schneider-Archiv eine kleine Aus-
stellung zur Geschichte der Karl-Schnei-
der-Halle.
Veranstalter: Karl-Schneider-Gesell-
schaft e. V. 

Berner Heerweg auf der 
Höhe Nr. 185
Offen: Sa. 13–18 h
Führung: nach Bedarf
Programm: Ausstellung 
zum Objekt
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gross flottBek
Flottbeker Kirche

Die Flottbeker Kirche wurde 1912 einge-
weiht, als Groß Flottbek noch ein eigen-
ständiges Dorf war. Der Entwurf von 
Raabe & Wöhlecke, der von einer Jury 
unter dem Vorsitz von Fritz Schumacher 
ausgewählt wurde, unterstreicht den 
ländlich-dörflichen Charakter der Umge-
bung. Der Backsteinbau mit Sprossen-
fenstern, hohem Pfannendach, Holzem-
poren, neobarockem Altar und Kanzel 
zählt zum qualitätvollen Heimatstil. Am 
Denkmaltag findet unter dem Motto 
„Entdecken, was uns verbindet“ ein 
Gemeindefest mit vielfältigen Aktionen 
für alle Generationen statt.
Veranstalter: Ev.Luth. Kirchengemeinde 
Bugenhagen-Groß Flottbek

Bei der Flottbeker  
Kirche 2
Offen: So. 10–15 h
Führung: So. 12, 13 
und 14 h
Programm: Gemeinde-
fest

fuhlsBüttel
Junkers Ju 52/3m „Tante Ju“

Das weltweit älteste gewerblich genutzte 
Verkehrsflugzeug ist die Junkers Ju 52 
„D-AQUI“ der DLBS. 1936 ausgeliefert, 
kehrte sie nach mehreren Eigentümer-
wechseln 1986 zur Lufthansa zurück.  
Die Junkers Ju 52 war in den 30er 
Jahren das Rückgrat des deutschen 
Luftverkehrs, mit dem Lufthansa deut-
sche Städte und europäische Metropolen 
verband. Auch nach Asien und über die 
Anden waren Ju 52 unterwegs. Die 
Entwicklung des Weltluftverkehrs wurde 
so maßgeblich von der Ju 52 mitgeprägt. 
Als erstes Passagierflugzeug der Welt 
steht die „Tante Ju” seit 2015 unter 
Denkmalschutz. Veranstalter: Deutsche 
Lufthansa Berlin-Stiftung 

Weg beim Jäger 193
 
Führungen und  
Programm werden  
rechtzeitig auf  
www.dlbs.de  
bekannt gegeben

 

fuhlsBüttel
Ehem. Zwangsarbeiterbaracke

In dem Zwangsarbeiterlager der Firma 
Kowahl & Bruns waren 1943–45 150 
niederl., ital., franz. und belgische 
Zwangsarbeiter untergebracht, die zu 
Tarnarbeiten auf dem Flughafen und in 
der Rüstungsproduktion bei Rönt-
gen-Müller eingesetzt wurden. Die 
Willi-Bredel-Gesellschaft hat die letzten, 
weitgehend im Originalzustand erhalte-
nen Zwangsarbeiterbaracken vor dem 
ursprünglich geplanten Abriss gerettet 
und saniert. In der in Segmentbauweise 
errichteten ehem. Reichsluftschutzbara-
cke, Typ RL IV, befinden sich Daueraus-
stellungen über Zwangsarbeit in Ham-
burg.
Veranstalter: Willi-Bredel-Gesell-
schaft - Geschichtswerkstatt e. V.

Wilhelm-Raabe-Weg 23
Offen: So. 14–17 h
Führung: lfd. nach 
Bedarf
Programm: Filmvorfüh-
rungen, Eröffnung des 
5. Ausstellungsteils zur 
Nachkriegsnutzung  
d. Baracken 

finkenwerder
Fritz-Schumacher-Kapelle 
Finkenwerder

Die von Fritz Schumacher 1926 entworfe-
ne Kapelle auf dem Alten Friedhof 
Finkenwerder wurde 2014/15 renoviert. 
2016 folgte die Freilegung der Dekorati-
onsmalerei am Bogensturz. Die Kapelle 
wurde der Finkenwerder Geschichtswerk-
statt zur Nutzung überlassen. Es finden 
Ausstellungen und Veranstaltungen statt, 
zudem dient sie als außerschulischer 
Lernort. Durch die Besonderheit des 
Ortes mit Kriegsgräbern aus zwei Welt-
kriegen liegt der thematische Schwer-
punkt bei Krieg, Vertreibung, Migration 
und Integration.
Veranstalter: Finkenwerder Geschichts-
werkstatt im KFN - Kunstförderung Nord

Norderkirchenweg/Fin-
kenwerder Landscheide-
weg
Offen: Sa. 10–18 h,  
So. 10–17 h
Führung: halbstdl. 
(Kapelle), lfd. (Friedhof)
Programm: Ausstellung, 
Informationen zur 
Geschichtswerkstatt
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hAfenCity
Zollhaus

Das 1910/11 erbaute viergeschossige 
„Personen- und Warenabfertigungsgebäu-
de“ wurde bis 2006 durch den Zoll 
genutzt. Das Gebäude mit Abfertigungs-
halle, Lagerraum, Büros und Angestell-
tenwohnungen wurde denkmalgerecht für 
eine Büronutzung mit vier Einheiten 
umgebaut (HS Architekten). Die beste-
hende Struktur wurde um neue Elemente 
in geradliniger Formensprache ergänzt. 
Da die Kaianlage am Ericusgraben im 
Tidegebiet der Elbe liegt und zum 
hochwassergefährdeten Bereich der 
Speicherstadt zählt, wurde ein moderner 
Flutschutz angebracht.
Veranstalter: HS-Architekten PartGmbB 
SCHMIDT LIMMROTH FUNCK KLAPSING

Ericus 1
Offen: So. 11–17 h
Führung: So. 12 und  
15 h

hAfenCity
Kaispeicher B – Internationales 
Maritimes Museum Hamburg

Der Kaispeicher B ist der älteste Speicher 
im Hamburger Hafengebiet. Er wurde 
1878/79 von B. G. J. Hansen und W. E. 
Meerwein im neogotischen Stil als 
Silo- und Bodenspeicher erbaut. Ab 2006 
wurde er unter Leitung der Architektin 
Mirjana Markovic und unter maßgeblicher 
Mithilfe der Baufirma Otto Wulff reno-
viert. Am 25. Juni 2008 eröffnete in 
seinen Räumlichkeiten das Internationale 
Maritime Museum Hamburg. Zum Tag des 
offenen Denkmals wird eine Architektur- 
und Museumsführung angeboten. 
Veranstalter: IMMH

Koreastr. 1
Führung: Sa. und So. 
14 h (Dauer: 2 Std.), 
nur nach Anm. bis 2.9. 
bei a.moritz@imm- 
hamburg.de oder  
Tel. 040-300923034   
 
Museumsbesuch außer-
halb d. Führungen zum 
regulären Eintrittspreis

hAfenCity
HHLA Konzernzentrale – sog. 
„Rathaus der Speicherstadt“

Das Verwaltungsgebäude der einstigen 
„Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Gesell-
schaft“ (heute Hamburger Hafen und 
Logistik AG) wurde 1902–04 nach 
Entwürfen von Johannes Grotjan und 
Hanssen & Meerwein erbaut. Die Archi-
tekten wirkten ebenfalls am Entwurf des 
Hamburger Rathauses mit. Die Fassade 
wird dominiert von Zitaten der Gotik und 
der niederländischen Renaissance, 
ergänzt durch zahlreiche Schmuckele-
mente und einen Uhrenturm. 2001/02 
sanierten von Gerkan, Marg & Partner 
das Verwaltungsgebäude und verbanden 
es mit dem zu Büros umgebauten Spei-
cher Block U.
Veranstalter: HHLA

Bei St. Annen 1
Führung: So. 10 und  
11 h, nur nach Anm. bis 
31.8. bei  
Frau Piotrowski,  
unternehmenskommunikation@

hhla.de

hAfenCity
denk.mal HANNOVERSCHER 
BAHNHOF 

Im Mai 2017 wurde das denk.mal HAN-
NOVERSCHER BAHNHOF eingeweiht. Am 
verbliebenen Bahnsteig 2 erinnern 20 
Namenstafeln an über 8.000 Juden, Sinti 
und Roma, die 1940-45 aus Hmbg. und 
Norddtl. in Gettos, Konzentrations- u. 
Vernichtungslager nach Mittel- u. Osteu-
ropa deportiert wurden. Am Denkmaltag 
stehen der ehem. Bahnhof, der ehem. 
Fruchtschuppen C und eine Ausstellung 
(Info-Pavillon) im Fokus. Informiert wird 
auch über Opfer und Tatbeteiligte der 
Entrechtung, Ausgrenzung und Deporta-
tionen sowie den gesellschaftl. Umgang 
nach Kriegsende. Veranstalter: KZ-Ge-
denkstätte Neuengamme

Lohseplatz
Offen: Fr.–So. 10–18 h
Führung: Sa. und  
So. 15 h. Treff: Infopa-
villon
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hAmBurg-AltstAdt
Ewertreffen beim „Fest am 
Fleet“ der Bundesbank

Zum Treffen der Museumsschiffe im 
Nikolaifleet werden neben dem Ewer 
FRIEDA (s. S. 33/40) und dem erst im 
Mai unter Denkmalschutz gestellten 
Zollboot PRÄSIDENT SCHÄFER, KASTEN-
SCHUTE vom Hafenmuseum und aus dem 
Museumshafen Oevelgönne, die Tjalk 
HOOP OP WELVAART, die Aak JOHANNA, 
die Barkasse ALTONA, die Festmacher-
boote FIETE und STEK UT sowie 2 Ewer-
beiboote erwartet. Es besteht die Mög-
lichkeit zur Besichtigung der Schiffe und 
der Ausstellung auf der Schute. Zudem 
finden Lade- und Löschvorführungen, 
Fleetfahrten und Übungs- und Wettfahr-
ten mit den Wriggbooten statt. 
Veranstalter: Deutsche Bundesbank

Nikolaifleet, (zugänglich 
von der Deichstr.)
Offen: Sa. 11–20 h 
(open ship)

hAmBurg-AltstAdt
Flussschifferkirche zu  
Hamburg

Diese ungewöhnliche Kirche wurde 1952 
auf einem Binnenschiff, einem außer 
Dienst gestellten Weserleichter (d. h. 
einer antriebslosen Schute) aus dem  
Jahr 1906, erbaut und geweiht. 2006 
wurde das Kirchenschiff an seinen 
jetzigen Liegeplatz verlegt. Aufgrund 
hoher Defizite übergab der Kirchenkreis 
Alt-Hamburg 2007 die Flussschifferkirche 
an einen Förderverein. Auf Deutschlands 
einziger schwimmender Kirche finden 
jeden Sonntag Gottesdienste sowie 
kirchliche und kulturelle Veranstaltungen 
statt.Veranstalter: Förderverein der 
Flussschifferkirche zu Hamburg e. V.

Hohe Brücke 2 / Kajen
Offen: So. 12–17 h
Führung: So. 12.30 h
Programm: So. 13 h 
Konzert Jugend musi-
ziert (s. S. 13), 15 h 
Gottesdienst

hAfenCity
Rundgang „Speicher-
stadt – Hamburgs UNESCO- 
Welterbe“ 

Kaum ein Ort repräsentiert so anschau-
lich die Weltgeltung des Hamburger 
Außenhandels wie die Speicherstadt, die 
1888 als zentrales Lagerhausviertel des 
Hamburger Hafens eröffnet wurde. Hinter 
den neogotischen Backsteinfassaden der 
Speicherblöcke lagerten über 100 Jahre 
lang hochwertige Importgüter wie 
Kaffee, Tee, Kakao oder Gewürze und in 
Block O liefen die Fäden des internatio-
nalen Kaffeehandels zusammen. 2015 
wurde die Speicherstadt von der UNESCO 
zum Welterbe der Menschheit ernannt. 
Der Rundgang beginnt mit einer Einfüh-
rung im Speicherstadtmuseum.
Veranstalter: Speicherstadtmuseum

Führung: So. 13 und  
15 h (Dauer: ca. 1,5 
Std.), nur nach Anm. 
bis 31.8. bei  
info@speicherstadtmuseum.de. 
Treff: Museumskasse 
Speicherstadtmuseum, 
Am Sandtorkai 36   
 
Museumsbesuch außer-
halb d. Führungen zum 
regulären Eintrittspreis

hAfenCity
Ehem. Kaffeebörse Hamburg

Um den großen Anteil Hamburgs am 
Kaffeewelthandel nach der Einführung 
von Terminmärkten in Le Havre und New 
York zu erhalten, wird 1887 auf Betrei-
ben des ‘Vereins der am Caffeehandel 
beteiligten Firmen‘ die Hbger Kaffeebör-
se in Block O der Speicherstadt einge-
richtet. 1944 zerstört, entstand 1955–59 
der neue Block O mit Kontoren der 
Kaffeehändler und zwei Lagerhäusern für 
Rohkaffee sowie die Kaffeebörse in Block 
G (W. Kallmorgen, Börse mit Schramm & 
Elingius). Die Börse verlor in den 1960er 
Jahren an internat. Bedeutung. In 
Kontorhaus und Börse eröffnete 2014 
das AMERON Hotel. Veranstalter: 
Ameron Hotel Speicherstadt

Pickhuben 3
Offen: So. 14–18 h
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hAmBurg-AltstAdt
Haus der Patriotischen  
Gesellschaft

Das Haus der Patriotischen Gesellschaft, 
1844–47 auf dem Grundstück des beim 
Großen Brand 1842 gesprengten alten 
Rathauses im Stil der Neogotik errichtet 
(Theodor Bülau), ist das Zentrum aller 
Aktivitäten der Patriotischen Gesellschaft 
von 1765 und Ausdruck bürgerschaftli-
chen Engagements und gemeinwohlorien-
tierter Arbeit. Die umfangreiche Sanie-
rung 2012–16 berücksichtigte die 
Eigenart der frühen Hamburger Backstei-
narchitektur und gewährleistet, dass 
dieses Haus seine verbindende Funktion 
für die Kultur und Gesellschaft Hamburgs 
weiter erfüllen kann.
Veranstalter: Patriotische Gesellschaft 
von 1765

Trostbrücke 4–6
Offen: So. 10.30– 
15 h
Führung: So. 11 und  
13 h. Treff: Foyer  
Eingang Trostbrücke 6

hAmBurg-AltstAdt
Hauptkirche St. Katharinen

St. Katharinen wurde ab 1250 für die 
Stadterweiterung nach Süden errichtet 
und im Laufe der Jahrhunderte mehrfach 
erweitert. Die Kirche liegt an der 
Schnittstelle von Altstadt, Speicherstadt 
und HafenCity auf der ehemaligen 
Grimm-Insel. 2012 nach grundlegender 
Sanierung wiedereröffnet, markiert die 
Kirche, deren Turm auf den ältesten 
Mauern Hamburgs steht, das Stadtschar-
nier zwischen HafenCity und Rathaus-
markt und gibt aus der historischen 
Altstadt Impulse für die zusammenwach-
sende Innenstadt. Neben den Führungen 
gibt es am Denkmaltag auch ein reiches 
Kulturprogramm (s. S. 12 ff).Veran- 
stalter: Hauptkirche St. Katharinen

Katharinenkirchhof 1
Offen: Kirche: Sa. 10–17 h, 
So. 10–18 h; Turm: Sa.  
und So. 13–17 h
Führung: So. 13–16 h  
stdl. (Kirche)
Programm: Kulturpro-
gramm s. S. 12 ff

hAmBurg-AltstAdt
Bundesbank Hamburg

Der Solitär (Entwurf Westermann/ Pysall) 
wurde 1981 im Stil des Brutalismus 
erbaut. Sein Grundriss basiert auf dem 
Konstruktionsraster eines gleichseitigen 
Dreiecks, das sich auch in Deckenelemen-
ten in Foyer, Kasino und Vorstandsbe-
reich wiederfindet. Um das durch den 
Hochwasserschutz entstandene unter-
schiedliche Bodenniveau im Außenbe-
reich anzugleichen, entwickelte der 
Bildhauer G. Engst ein Bodenrelief. Von 
ihm stammen auch die Bronzeplastiken 
und die Brunnenanlage vor dem Haup-
teingang. Im Inneren befinden sich 
zahlreiche Kunstwerke norddeutscher  
Künstler, z.B. E. Bargheer.
Veranstalter: Deutsche Bundesbank

Willy-Brandt-Str. 73
Offen: Sa. 11–20 h
Führung: Sa. stdl.  
12–18 h
Programm: Sa. 11–20 h 
„Fest am Fleet – Bundes-
bank und Deichstraße 
erleben“ (Haus- und 
Kunstführungen, Infor-
mationen zu Geschäfts-
feldern und Goldbarren, 
Quiz-Vorträge, Musik), 
Ewertreffen (s. S. 39)

hAmBurg-AltstAdt
Giekewer FRIEDA

Der Ewer FRIEDA wurde 1909 in Wewels-
fleth auf der Junge Werft gebaut und 
hatte im Gegensatz zu anderen Fracht- 
seglern bereits einen Schiffsboden aus 
Stahl. Unter wechselnden Eignern trans-
portierte die FRIEDA Getreide, Kunstdün-
ger, Zement und andere Güter auf Elbe, 
Weser und Ostsee. Ab 1959 setzte die 
Mineralölfirma Ernst Jung sie als Versor-
ger für andere Schiffe im Hafen ein. 
Nach Motoreinbau, Verlängerung und 
diversen Veränderungen wurde der 
Einmaster 1983–86 auf der Sietas Werft 
wieder in den ursprünglichen Bauzustand 
zurückgebaut. Seit 2016 ist das Schiff in 
der Denkmalliste eingetragen. 
Veranstalter: Jürgen Albers

Nikolaifleet, (zugänglich 
von der Deichstr.)
Offen: Sa. 10–18 h
Führung: Sa. 11, 13 
und 15 h
Programm: „Fest am 
Fleet“ der Bundesbank 
(s. unten)
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hAmBurg-AltstAdt
Domplatz und Bischofsturm

Der Domplatz und der Bischofsturm 
zählen zu den bedeutendsten Boden-
denkmälern Hamburgs. Archäologische 
Ausgrabungen erbrachten zahlreiche 
Spuren ihrer wechselvollen Geschichte. 
Am Domplatz befand sich die Keimzelle 
der Hansestadt, die Hammaburg, die der 
Stadt ihren Namen gab. An die spätere 
mächtige Domburg erinnert die heutige 
wallartige Stahlskulptur auf dem Dom-
platz. Der Bischofsturm aus dem 12. 
Jahrhundert ist mit seinen gewaltigen 
Fundamenten das älteste erhaltene 
Steingebäude Hamburgs und wird nach 
neuesten Forschungen als Nordturm des 
ältesten Hamburger Stadttores interpre-
tiert. Veranstalter: Archäologisches 
Museum Hamburg

Speersort 10
Offen: Sa. 8–18 h
Führung: Sa. 12 und 14 
h. Treff: Eingang „Dat 
Backhus”

hAmBurg-AltstAdt
Hauptkirche St. Petri

Die Hauptkirche St. Petri ist ihrer Grün-
dung nach die älteste Pfarrkirche Ham-
burgs. Im Jahre 1195 wurde sie erstmals 
urkundlich erwähnt. Der linke bronzene 
Türklopfer mit Löwenkopf am Hauptpor-
tal ist das älteste erhaltene Kunstwerk 
Hamburgs. Die gotische Kirche wurde 
1842 beim großen Hamburger Brand 
zerstört. Auf den Tag genau sieben Jahre 
später wurde die auf dem alten Grundriss 
errichtete neugotische Hallenkirche 
eingeweiht. Der 132 Meter hohe Turm in 
seiner heutigen Form wurde 36 Jahre 
nach der Zerstörung seines Vorgängers 
1878 eingeweiht und ist heute der 
höchste Aussichtspunkt Hamburgs.
Veranstalter: Hauptkirche St. Petri

Bei der Petrikirche 2
Offen: Kirche: Fr. 
10–18.30 h, Sa. 10–17 h, 
So. 9–20 h;  
Turm: Fr.–So. 11–17 h
Führung: So. 14 h Kir-
che (barrierefrei) und 
Gewölbe (nur nach 
Anm. bei info@
sankt-petri.de, begrenz-
te Teilnehmerzahl, nicht 
barrierefrei)

hAmBurg-AltstAdt
Rundgang „Klophaus-Viertel: 
Das gebaute Geschichtsbuch“

Kein anderer Architekt hat das Kontor-
hausviertel so geprägt wie Rudolf Klo-
phaus (1885–1957). Gleich sechs Bau-
werke in diesem Areal stammen aus 
seiner Feder. Gebaut über einen Zeitraum 
von dreißig Jahren, lässt sich an den 
Klophaus’schen Kontor- und Wohnhäu-
sern Mohlenhof (1928), Reichenhof 
(1928), Altstädter Hof (1937), Bartholo-
may-Haus (1938), Pressehaus (heute 
Helmut-Schmidt-Haus; 1939) und City-
Hof (1958) wie in einem Geschichtsbuch 
nicht nur in drei Kapiteln die Entwick-
lung des Städtebaus und der Architektur, 
sondern auch der gesellschaftliche und 
politische Wandel jener Jahre ablesen.
Veranstalter: City-Hof e. V.

Führung: So. 13 h, nur 
nach Anm. bis 4.9. bei 
fuehrungen@city-hof.org 
Treff: Burchardplatz

hAmBurg-AltstAdt
Neue Börse – Handelskammer 
Hamburg

Die Neue Börse, Sitz der Handelskammer 
Hamburg, wurde von C. L. Wimmel und G. 
Forsmann errichtet und 1841 eingeweiht. 
Dank des heldenhaften Einsatzes eines 
Kaufmanns überstand der klassizistische 
Bau den Großen Brand von 1842 und 
wurde Ausgangspunkt einer modernen 
Stadtplanung. 2007 errichtete das Archi- 
tekturbüro Behnisch & Partner auf dem 
ehemaligen Parkett der Wertpapierbörse 
das inzwischen mehrfach preisgekrönte 
„Haus im Haus“, bislang der letzte von 
zahlreichen Um- und Erweiterungsbauten. 
Im Rahmen der Führung werden auch 
normalerweise nicht öffentlich zugäng- 
liche Räume gezeigt. Veranstalter: 
Handelskammer Hamburg

Adolphsplatz 1
Führung: Sa. 13 und  
14 h (Handelskammer). 
Treff: Haupteingang und 
15 und 16 h (Commerz-
bibliothek, nur nach 
Anm. unter www.hk24.
de/veranstaltungen)
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hAmBurg-AltstAdt
Hamburger Kunsthalle

1869 erfüllte sich der Wunsch vieler 
Hamburger nach einer Kunsthalle, „die 
Hamburgs würdig sei.“ Der Gründungsbau 
entstand nach Entwürfen der Architekten 
H. von Hude und G. Th. Schirrmacher 
und wurde 1919 um einen Anbau aus 
Muschelkalk erweitert. 1995 kam die 
Galerie der Gegenwart (GdG) von O. M. 
Ungers hinzu. Eine Spende ermöglichte 
den Umbau und die Verlegung des 
Eingangsbereiches um die Gebäudeteile 
besser zusammenzuführen. Am Denkmal-
tag wird neben einer Führung für 
Erwachsene eine Familienführung ange-
boten.
Veranstalter: Hamburger Kunsthalle

Glockengießerwall 5
Führung: So. 12 h 
(Erw.) und 15 h (Famili-
en) (max. 25 P. pro 
Führung). Treff: Foyer  
 
Museumsbesuch außer-
halb d. Führungen zum 
regulären Eintrittspreis

hAmBurg-AltstAdt
Ballin-Haus – Firmensitz der 
Hapag-Lloyd AG

Das Ballin-Haus wurde 1903 von dem 
damals renommiertesten Hamburger 
(Rathaus-) Architekten M. Haller erbaut. 
Das ehem. Verwaltungsgebäude der 
Hapag ist seit 1970 Sitz der Hapag-Lloyd 
AG. Benannt wurde das Haus nach A. 
Ballin, dem Generaldirektor der Hapag, 
der diese bis zum 1. Weltkrieg an die 
Spitze der Weltschifffahrt führte. 1921 
wurde das Gebäude von dem Architekten 
F. Höger vergrößert und mit der heutigen 
Fassade versehen. Das Haus hat zwei 
Weltkriege überstanden und birgt bis 
heute originalgetreue Räume, die an die 
Ära Ballins erinnern.
Veranstalter: Hapag-Lloyd AG

Ballindamm 25
Führung: Fr. 9.30, 10, 
10.30, 14.30, 15 und 
15.30 h, Sa. 10, 10.30, 
11 h (Dauer: 1 Std.), 
nur nach Anm. bis 5.9. 
bei presse@hlag.com

hAmBurg-AltstAdt
Hauptkirche St. Jacobi

1255 erstmals erwähnt, wurde das 
Gebäude der Hauptkirche St. Jacobi seit 
ca. 1340 errichtet. Der Sakristeianbau ist 
Hamburgs einziges Zeugnis gotischer 
Profanarchitektur. Die Arp-Schnitger-Or-
gel von 1693 ist die größte in ihrem 
klingenden Bestand erhaltene Barockor-
gel norddeutschen Typs. Am Denkmaltag 
steht das „Pfingstfenster” des Glaskünst-
lers Charles Crodel im Mittelpunkt. Es 
zeigt die selbständige Purpurhändlerin 
Lydia von Philippi, die erste Christin 
Europas, deren Taufe den Anfang der 
Ausbreitung der christlichen Botschaft 
nach Europa markiert.
Veranstalter: Hauptkirche St. Jacobi

Jakobikirchhhof 22
Offen: Sa. und So. 
10–17 h
Führung: So. 11.30 
(Orgel), 13.30 und  
14.30 h (Kirche)
Programm: So. 10 h 
Gottesdienst

hAmBurg-AltstAdt
Thalia Theater

Das Thalia Theater wurde 1912 durch die 
Architekten Werner Lundt und Georg 
Kallmorgen mit 1.300 Plätzen erbaut und 
unter Leitung des Regisseurs Leopold 
Jessner eröffnet. Im 2. Weltkrieg weitge-
hend zerstört, wurde das Gebäude 
restauriert und im Dezember 1960 
wiedereröffnet. Die neue Innenausstat-
tung von Werner Kallmorgen gilt als 
hervorragendes Beispiel der Nachkriegs-
moderne. Bei der Führung am Denkmal-
tag werden das Vorderhaus und der 
Zuschauerraum gezeigt, aber auch ein 
Blick hinter die Kulissen geworfen.
Veranstalter: Thalia Theater 

Alstertor 2
Führung: So. 11 h, nur 
nach Anm. bis 3.9. bei 
denkmaltag@thalia- 
theater.de
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hAmm
Dreifaltigkeitskirche zu  
Hamburg-Hamm

Nach Zerstörung im 2. Weltkrieg wurde 
in Hamm 1956/67 nach Plänen des 
Architekten Reinhard Riemerschmid eine 
neue Kirche erbaut. Als „hypermoderner“ 
Bau war er einerseits gelobt, anderer-
seits stark umstritten. Moderne Materia-
lien (Beton, Glas, Metall, unverputzter 
gelber Klinker) vereinigen sich mit 
traditionellen christlichen Symbolen. Der 
Baukörper entspricht den griechischen 
Buchstaben Alpha und Omega. Auf dem 
historischen Friedhof befinden sich die 
Gräber von Johann Hinrich Wichern, 
Amandus Abendroth und das Mausoleum 
der Familie Sieveking. 
Veranstalter: Ev.-luth. Kirchengemeinde 
zu HH-Hamm

Horner Weg 2
Offen: So. 14–17 h (Kir-
che), Friedhof ohne Ein-
schränkung zugänglich
Führung: So. 15 h
Programm: So. 10 h 
Abendsmahlsgottes-
dienst des Rauhen Hau-
ses

hAmBurg-AltstAdt
Chilehaus

Das Chilehaus wurde 1922–24 nach 
Entwürfen Fritz Högers für Henry B. 
Sloman erbaut, dessen Hauptgeschäft 
der Import von Chile-Salpeter war. Die 
zwei überbauten Grundstücke wurden 
komplett ausgenutzt, die daraus resultie-
rende Ostspitze zum wahrzeichenhaften 
Schiffsbug des Chilehauses, Symbol für 
den Wiederaufbau der Wirtschaft nach 
dem 1. Weltkrieg. Die prägnante Klinker-
fassade, die durch die Dynamik der ver- 
schiedenen Perspektiven besticht, wird 
durch expressionistisch gotisierende Ar- 
kaden von Richard Kuöhl bereichert. Das 
Hauptwerk Högers zählt seit Juli 2015 
zum UNESCO Welterbe. Veranstalter: 
Union Investment Real Estate GmbH

Fischertwiete 2
Offen: Fr. 6.30–20.30 h
Führung: So. 12, 13, 14 
und 15 h. Treff: 
Fischertwiete (zwischen 
Chilehaus A und B)

st. georg
Historischer Musiksaal des 
Gewerkschaftshauses

Das Gewerkschaftshaus wurde 1903-13 in 
mehreren Abschnitten als Hbg. Haupt-
quartier des Allg. Dt. Gewerkschaftsbun-
des erbaut (A. Krug, 1912/13 W. Schrö-
der). Arbeitermacht und Arbeiterpracht 
über 115 Jahre wechselvoller Geschichte: 
Arbeitskämpfe, Demonstrationen, politi-
sche Diskussionen; aber auch Musik, Tanz 
und Eisbein. Es gab eine Kneipe, ein 
Theater und Schlafstätten für wandernde 
Gesellen. Im November 2016 wurden die 
aufwendig restaurierten historischen Säle 
wiedereröffnet. Am Denkmaltag findet 
ein Rundgang durch die lange Zeit 
verschlossen gebliebenen Winkel und 
Ecken statt.
Veranstalter: DGB Hamburg

Besenbinderhof 57 a
Führung: So. 14 und 
15.30 Uhr. Treff: vor 
dem Eingang der Säle

hAmBurg-AltstAdt
City-Hof 

Kein anderes Denkmal ist so umstritten 
wie der City-Hof (Rudolf Klophaus, 
1954–58). Der aktuelle Zustand des 
Bauwerks und der geringe Abstand zur 
Erbauungszeit machen es schwer seinen 
künstlerischen und historischen Wert zu 
erkennen. Einst zierten helle LECA-Plat-
ten und rotbraune Schwingflügelfenster 
die Fassaden des City-Hofes, womit sich 
das Ensemble nicht nur durch seine 
städtebauliche Gestalt von seinen back- 
steinernen Nachbarn im Kontorhausvier-
tel absetzte und so am Eingang der 
Innenstadt ein weithin sichtbares Signal 
für den Neuanfang nach dem Zweiten 
Weltkrieg verkörperte.  
Veranstalter: City-Hof e. V.

Klosterwall 2–8
Führung: So. 10 h, 
Treff: Arno-Schmidt-
Platz), nur nach Anm. 
bis 4.9. bei  
fuehrungen@city-hof.org 
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hAmmerBrook
Kraftwerk Bille

Das Kraftwerk ist ein Zeugnis Hamburger 
Industrie- und Baugeschichte und der 
Entwicklung des Stadtteils Hammerbrook. 
Es wurde 1898-1901 als viertes Kohle-
kraftwerk in Hamburg errichtet. MIB 
Coloured Fields plant die Revitalisierung 
der Gebäude, die als einige der wenigen 
im Hmbg. Osten den 2.Weltkrieg über-
standen haben. Mit der Eröffnung der 
„Schaltzentrale“ hat „Viele Grüße von  
e. V.“ die Öffnung der Räumlichkeiten  
für eine permanente Nutzung erreicht. 
Geschaffen werden soll eine Schnittstelle 
zwischen Kunst, Stadtteilkultur u. -ent- 
wicklung an einem Ort inmitten städte-
baulicher Veränderung. Veranstalter: 
Viele Grüße von e.V. in Kooperation mit 
MIB Coloured Fields GmbH

Bullerdeich 12–14 / 
Anton-Ree-Weg 50
Führung: So. 15, 16 
und 17 h, nur nach 
Anm. bis 25.8. bei 
L76schaltzentrale@ 
vielegruessevon.org. 
Treff: vor dem Bul-
lerdeich 14 unter der 
Leuchtanzeige „Schalt-
zentrale”

hAmmerBrook
Großmarkt Obst, Gemüse und 
Blumen

In dem Bau von 1962 vereinen sich 
gestalterische und konstruktive Möglich-
keiten der Nachkriegsmoderne zu großer 
Eleganz. Die Planungsgemeinschaft 
Becker, Schramm, Elingius, Hermkes und 
der Konstrukteur Finsterwald konzipier-
ten die Großmarkthalle für Obst und 
Gemüse. Die Halle ist geprägt vom 
dynamischen Wellenmotiv des Dachs.  
Die Betonkonstruktion blieb als Gestal-
tungselement sichtbar, die geschlossenen 
Mauerabschnitte wurden innen mit Back- 
stein, außen mit Naturschieferplatten 
verkleidet.  
Veranstalter: Großmarkt Obst, Gemüse 
und Blumen

Auf der Brandshofer 
Schleuse 4
Führung: Sa. 11.30  
und 14 h, So. 10 und  
12.30 h (Dauer: 1,5 
Std.), nur nach Anm. 
bis 31.8. bei  
info@grossmarkt.hamburg.de 
Treff: Tor West (Banks-
str. 28), 15 Min. vorher 
Sa. 11–18 h,  
So. 10–16 h Food Mar-
ket Hamburg  
(Eintritt 5 Euro) 

hAmmerBrook
Ehem. Schlachterei in der 
Münzburg

Das Etagenhaus Münzburg wurde 1880-
86 nach einem Entwurf von J. H. M. 
Brekelbaum gegenüber der ehemaligen 
Münzprägeanstalt errichtet. Als repräsen-
tatives Gebäude diente es der damals 
geplanten Stadterweiterung in Richtung 
Südosten, da zur Zeit des Zollanschlusses 
der Hammerbrook dicht bebaut wurde. In 
den Räumlichkeiten einer Schlachterei, 
die sich über drei Etagen erstrecke, 
befindet sich heute eine nicht-kommerzi-
elle Produzentengalerie, deren Anliegen 
es ist, die Kommunikation zwischen 
Kunst und Öffentlichkeit zu fördern.
Veranstalter: xpon-art gallery

Repsoldstr. 45
Offen: Sa. und So. 
16–21 h
Führung: Sa. und So. 
16–21 h lfd. nach 
Bedarf
Programm: Gruppenaus-
stellung „bilderFLUT“

hAmmerBrook
Hühnerposten 1: Vom kaiserli-
chen Postamt zur Öffent- 
lichen Bibliothek

Das 1907 von Kaiser Wilhelm II. einge-
weihte markante Backsteingebäude 
(1902–07) in neogotischem Stil diente 
bis 1997 als Bahnpostamt mit direktem 
Gleiszugang und verband Hamburg mit 
der Welt. Nach zahlreichen Umgestaltun-
gen (1923–27 im Kontorhausstil) und 
Erweiterungen ist nun die Zentralbiblio-
thek Hauptmieterin. Die Führung erläu-
tert an versteckten, öffentlich nicht 
zugänglichen Bereichen Zeugnisse der 
Bauphasen, stilistische Besonderheiten 
und Materialien.  
Veranstalter: Stiftung Hamburger 
Öffentliche Bücherhallen

Hühnerposten 1
Offen: Fr. und Sa.  
10–19 h
Führung: Sa. 11, 12 und 
13 h, nur nach Anm.  
bis 5.9. bei  
zentralbibliothek.veranstaltungen@

buecherhallen.de. 
Programm: Medienaus- 
stellung zur Ansicht  
u. Ausleihe
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hArBurg
Harburger Rathaus

Das Harburger Rathaus wurde 1892 nach 
Entwürfen des Architekten Christoph 
Hehl im Stil der flämischen Renaissance 
fertig gestellt. Das Stadthaus von 1830 
am Sand war für die Verwaltungsaufga-
ben Harburgs zu klein geworden. Das 
Rathaus besitzt eine prachtvolle Fassade, 
die sich in einen vorspringenden Mittel-
trakt und zwei kleinere Seitenrisalite 
gliedert. Der Rundgang führt in den 
Großen Sitzungssaal mit historischen 
Buntglasfenstern, in das repräsentative 
Treppenhaus und unter das Dach, wo 
sich seit dem Wiederaufbau nach dem  
2. Weltkrieg an Stelle des Wappens das 
Uhrwerk der Turmuhr befindet.
Veranstalter: Bezirksamt Harburg

Harburger Rathausplatz 
1 
Führung: Fr. 11.30 und 
13.30 h, nur nach Anm. 
bis 5.9. bei  
pressestelle@harburg.hamburg.de  
oder Tel. 040-428713505

hArBurg
Barkassen-Shuttle zwischen 
Hamburger Hafen und  
Harburger Binnenhafen

Fahrzeiten am Sonntag,  
9. September 2018:  

ab Ponton Hohe Brücke 2 („Mäuseturm“ 
ggü. Miniaturwunderland) –  
bis Kanalplatz, Harburger Binnenhafen:  
10.30, 13.30 und 16.30 h   
 
ab Kanalplatz, Harburger Binnenhafen – 
bis Ponton Hohe Brücke 2:  
12, 15 und 18 h 

Veranstalter: Museumshafen Harburg  
e. V.

Fahrpreise: Einfache 
Fahrt 12 Euro, Hin- und 
Rückfahrt 19 Euro (Kin-
der 50 %). Reservierung 
unter barkasse@
muhahar.de. Restkarten 
an Bord. Fahrzeit 75 
Min.  
 
„Hansa III“ von Barkas-
sen-Bülow

hArBurg
Harburger Denkmäler

Am Sonntag lädt ein Shuttle zu einer reizvollen Barkassenfahrt 
zwischen dem Hamburger Hafen und dem Harburger Binnenhafen 
(Kanalplatz) ein, die Harburger Denkmäler haben dann geöffnet.

Portalkran am  
Lotsekanal

Barkassen-Shuttle
Speicher am

Kaufhauskanal

Harburg-Rathaus

Bahnhof / S-Bahn 
Hamburg-Harburg

Harburger Rathaus

Ehem.Wartesaal 
Harburger Bahnhof

Hist. Fahrradtour 
Treff: Kanalplatz 16 /  
Fischhalle

Kontor- u. Wohnhaus  
Kanalplatz 6

Dreifaltigkeitskirche
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hArBurg
Kontor- und Wohnhaus Kanal-
platz 6

Das Gebäude in zentraler Hafenlage 
wurde 1854 vom Harburger Kaufmann L. 
W. Brammer als Wohnhaus mit „Comp-
toir“ errichtet. 1906 erfolgte der Umbau 
zu einem repräsentativen Kontorhaus für 
die Reederei und Schifffahrtsgesellschaft 
Renck & Hessenmüller durch die Archi-
tekten Distel & Grubitz. Aus der nahezu 
100-jährigen Nutzungsgeschichte der 
Harburger Traditionsfirma sind Teile der 
hist. Kontor- und Konsulatsausstattung 
(C. Renck war Vizekonsul von England 
und Portugal) erhalten. Seit 2010 steht 
das Gebäude unter Denkmalschutz. Das 
alte Kontor wird heute von der Kultur-
werkstatt Harburg genutzt
Veranstalter: Birgit Caumanns

Kanalplatz 6
Offen: So. 12–18 h
Führung: So. 15 h

hArBurg
Fahrradtour „Entdecken, was 
uns verbindet … in Harburg”

Die Tour durch Harburg mit eigenem 
Fahrrad steht unter dem Motto „Entde-
cken, was uns verbindet”. Angefahren 
werden u. a. die „Salzburger Häuser“, die 
an die 1733 ausgesiedelten 42 Berchtes-
gardener Protestanten erinnert, sowie 
der Schwarzenberg mit dem 1690 ange-
legten Jüdischen Friedhof und wenn 
möglich auch einige Kirchen mit „Migra-
tionshintergrund” sowie der ab 1890 
angelegte „Neue Friedhof“. Auf 32 ha 
befinden sich dort mehr als 32.000 Grab- 
stätten, was ihn zum größten zusam-
menhängenden Friedhof Norddtl.  in  kirch- 
licher Trägerschaft macht. Veranstalter: 
Geschichtswerkstatt Harburg e. V.

Führung: Sa. 10 h 
(Dauer: 4 Std., Strecke 
ca. 20 km). Treff: Kanal-
platz 16/Fischhalle

hArBurg
Dreifaltigkeitskirche Harburg

Die Dreifaltigkeitskirche Harburg wurde 
nach Plänen der Architekten Ingeborg 
und Friedrich Spengelin (1962/63, 
Glockenturm 1966) an Stelle des 1944 
zerstörten Vorgängerbaus errichtet, von 
dem nur Portal und Westfront (1650-52) 
und wenige Ausstattungsstücke erhalten 
sind. Seit Juni 2018 werden neue Kon-
zepte für das Ensemble (Kirche, Höfe, 
Turm u. Gebäude) erarbeitet, die am 
Denkmaltag unter dem Motto „3falt – 
Kunst – Kultur – Kreativität: Erkundung, 
Erforschung & Erprobung der Dreifaltig-
keitskirche“ vorgestellt werden. Anfang 
2019 wird über die Zukunft der Kirche 
entschieden.
Veranstalter: Initiative Suedkultur & 
Stadtkultur Hafen e. V.

Neue Straße 44
Offen: Sa. und So. 
10–18 h
Führung: Sa. und So. 
15 h und nach Bedarf
Programm: Nachzeich-
nen hist. Ansichten auf 
div. Maluntergründen. 
Musik, Speisen u. 
Getränke a.d. Entste-
hungsjahrzehnt

hArBurg
Ehem. Wartesaal Harburger 
Bahnhof

Der 1872 in Betrieb genommene Fern-
bahnhof Harburg befindet in einem 
Backsteinrohbau mit romanischen und 
norddeutsch-gotischen Formen (1896/97, 
Hubert Stier). Im prunkvollen ehemali-
gen Wartesaal 1. Klasse mit Holz-Kasset-
tendecke befindet sich heute ein Kunst-
verein. Der Raum ist neben dem Lite- 
raturhaus einer der wenigen erhaltenen 
Versammlungsräume mit freistehender 
Deckenkonstruktion und zugleich die 
letzte historische Bahnhofswartehalle 
Hamburgs. Am Denkmaltag führen 
Bahnhofs- u. Eisenbahnexperten.
Veranstalter: Kunstverein Harburger 
Bahnhof

im Bahnhof über Gleis 3 
& 4, Hannoversche Str. 
85, im Bahnhof über 
Gleis 3 & 4 
Offen: So. 12–18 h
Führung: So. ab  
12.30 h stdl.
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heimfeld
Friedrich-Ebert-Gymnasium

Das Friedrich-Ebert-Gymnasium wurde 
1928 gegründet und ist das zweitälteste 
Harburger Gymnasium. 1929/30 wurden 
das Friedrich-Ebert-Gymnasium und die 
Friedrich-Ebert-Halle durch das Hochbau-
amt der Stadt Harburg-Wilhelmsburg 
errichtet. Der Entwurf stammt von 
Nicolas van Taack-Takranen, fertigge-
stellt wurden die Gebäude von Otto 
Kleeberg. Der Backsteinbau steht in der 
Tradition der Bauhausarchitektur und 
folgt Prinzipien, die der Hamburger 
Baudirektor Fritz Schumacher für moder-
ne Schulgebäude gefordert hatte. Die 
Restaurierung des Gebäudekomplexes 
wurde Anfang diesen Jahres abgeschlos-
sen. Veranstalter: Friedrich-Ebert-Gym-
nasium

Alter Postweg 30–38 
Offen: So. 14–17 h
Führung: So. 14–17 h 
lfd. nach Bedarf. Treff: 
Foyer im linken Flügel 
des Hauptgebäudes
Programm: So. 14–17 h 
Orgelmusik (Ebert-Halle)

hArvestehude
Grindelhochhäuser mit  
Dachterrasse

1946–56 wurden am Grindel die ersten 
Wohn-Hochhäuser Deutschlands erbaut. 
Eingebettet in ein aufwendig gestaltetes 
Außengelände entstanden 12 Hochhäuser 
mit 9–15 Geschossen. Sie stehen seit 
2000 unter Denkmalschutz und gehören 
zum größten Teil der SAGA Unterneh-
mensgruppe. Der Rundgang vermittelt 
Einblicke in die Geschichte und Architek-
tur dieses einst visionären Wohnviertels. 
Im Anschluss ist ein Besuch der sonst 
nicht öffentlichen Dachterrasse möglich.
Veranstalter: ProQuartier

Oberstr. 18c
Führung: Sa. und So. 12,  
14 und 16 h, nur nach  
Anm. bis 5.9. bei  
anmeldung@proquartier.hamburg  

oder  
Tel: 040-426669-700/ 
Fax: -705

hArBurg
Speicher am Kaufhauskanal

Das „Neue Kaufhaus“ wurde 1827 als 
Ergänzung am Ende des Kaufhauskanal 
erbaut, musste aber 1881 der Eisenbahn 
nach Stade weichen, deren Strecke die 
Stadt teilte. Daraufhin wurde es an den 
heutigen Standort versetzt. Zum Fach-
werkbau mit 3 Lagerböden kam 1888 ein 
„verputztes” Comptoirgebäude. Nach 
aufwendiger, denkmalgerechter Renovie-
rung ist die historische Nutzung als 
Lebensmittel- und Werkzeuglager noch 
gut sichtbar. Im Schuppen sind noch die 
alten Balken, Winden, Luken und Waagen 
vorhanden. Er gilt als ältester Großspei-
cher Hamburgs.
Veranstalter: LIVE GmbH

Blohmstr. 22
Offen: So. 11–17 h
Führung: halbstdl. nach 
Bedarf

hArBurg
Portalkran am Lotsekai

Der Liebherr-Portalkran von 1972 symbo-
lisiert die industriell-gewerbliche Epoche 
der etwa 1000-jährigen Geschichte des 
Harburger Binnenhafens. Er wurde von 
der Firma Mulch Güterservice bis 2006 
für den Umschlag von Schüttgut genutzt. 
Nach Verlagerung des Betriebs rettete 
die KulturWerkstatt Harburg den Kran, 
der jetzt im Museumshafen Harburg e. V. 
integriert ist. Denkmalgerecht saniert, 
ist der betriebsbereite, begehbare 
„KulturKran“ heute ein Open-Air-Veran-
staltungsort. Zwei Eisenbahnwaggons, 
ein Schiebewandwagen, Bauart Hbis 299 
und ein Güterwagen, Bauart Gbs 213, 
ergänzen das Industrie-Ensemble. Ver- 
anstalter: Museumshafen Harburg e. V.

Lotsekai, Harburger Bin-
nenhafen
Offen: So. 12–18 h
Führung: lfd. (Kran und 
Waggons)
Programm: stdl. Kran in 
Bewegung



5756

kleiner grAsBrok
Hafenmuseum Hamburg

Das Hafenmuseum befindet sich auf  
dem denkmalgeschützten Gelände eines 
Kaizungenensembles, dessen Schuppen 
1907-12 erbaut wurden und als letzte 
erhaltene Kaischuppen der Kaiserzeit in 
Hamburg gelten. Zu sehen sind Exponate 
und Großobjekte zu Güterumschlag, 
Elbschifffahrt u. Schiffbau. Anlässlich 
des 50. Jubiläums der Containerisierung 
im Hmbg. Hafen gibt es Live-Vorführun-
gen mit historischen LKW, den ersten 
Van Carriern in Hamburg aus den 1970er 
Jahren sowie der Hafenbahn. Veranstal-
ter: Hafenmuseum Hamburg, IG Histori-
scher Güterverkehr, Stiftung Hamburg 
Maritim, Freunde der historischen Hafen-
bahn e. V.

Australiastrasse  
Schuppen 50 A
Programm: Sa. 10.30–18 
und 16–18 h (Vorführung 
hist. Containerumschlag)   
 
Museumsbesuch zum  
regulären Eintrittspreis

kirChwerder
Kirche St. Severini zu 
Kirchwerder

Die Kirche St. Severini zu Kirchwerder 
wurde als Feldsteinkirche Anfang des  
13. Jh. errichtet. Die mittelalterlichen 
Reste sind noch an der Nordwand sowie 
im gotischen Spitzbogenportal des 
angesetzten Brauthauses erkennbar. Das 
heutige Erscheinungsbild des Kirchenin-
neren ist durch Umbauten der Jahre 
1785-91 geprägt. Der Friedhof verfügt 
über den umfangreichsten Bestand 
wertvoller Grabplatten des 16.–19. Jh. in 
den Vier- und Marschlanden. Ihre Siche-
rung veranlasste 1900 Justus Brinck-
mann.
Veranstalter: Förderverein St. Severini 
zu Kirchwerder e. V.

Kirchenheerweg
Offen: So. 10–18 h  
(Kirche), Grabplatten 
jederzeit zugängig
Führung: So. 11–18 h 
stdl. bzw. nach Bedarf. 
Treff: Haupteingang 
(Brauthaus)

kirChwerder
Hof Eggers in der Ohe

Der Biohof besteht aus fünf denkmalge-
schützten Gebäuden vom 1535-1840. Die 
Reetdachlandschaft allein beträgt 2600 
m². Ergänzt wurde die Anlage einfühlsam 
durch ein Wohnhaus und Wirtschaftsge-
bäude wie Backhaus und Schmiede. Mit 
der Riepenburger Windmühle im Hinter-
grund und der unverbauten baumbestan-
denen Landschaft bildet das Gelände öst-
lich des Kirchwerder Mühlendamms ein 
einzigartiges Beispiel ländlicher Kultur 
im Hamburger Raum. Im Mittelpunkt der 
Führung steht die Scheune von 1631, die 
derzeit restauriert wird. Zimmerleute 
werden vor Ort sein.
Veranstalter: Hof Eggers in der Ohe

Kirchwerder Mühlen-
damm 5
Offen: So. 11–18 h
Führung: So. 12, 14 
und 16 h. Treff: Blaue 
Tafel

hohenfelde
Vereinshaus Hamburger Kanu 
Club e. V.

Das Vereinshaus des Hamburger Kanu 
Club e. V. wurde in den Jahren 1952/53 
unter der Leitung des Architekten Hanns 
Martin in Eigenleistung der Vereinsmit-
glieder erbaut. Die Fassaden wurden 
zeittypisch mit sandfarbenen Spaltklin-
kern verkleidet. Aus Kostengründen kam 
ein Fehlbrand zum Einsatz, wodurch eine 
lebhafte, changierende Oberfläche 
entstand. 2016 wurden die teils stark 
beschädigten Fassaden restauriert. Es 
werden historische Fotos, Pläne und 
Filmaufnahmen aus der Bauzeit sowie 
aktuelle Aufnahmen der aufwendigen 
Restaurierung gezeigt. Veranstalter: 
Hamburger Kanu Club e. V.

Schwanenbucht,  
Barcastr. 13
Offen: Sa. 12–18 h
Führung: Sa. 15 h und 
nach Bedarf
Programm: Ausstellung 
mit Filmvorführung zur 
Baugeschichte
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lurup
Kirche St. Jakobus

Die kath. Kirche wurde 1969–71 nach 
dem Entwurf der Architekten Walter 
Bunsmann, Jörn Rau und Paul Gerhard 
Scharf errichtet. Sie trägt das Symbol der 
Muschel des hl. Jakobus, weil unter 
diesem Zeichen Menschen ausgezogen 
sind, um Gott näher zu kommen. Die 
Architekten entwickelten eine neue 
Vision des Kirchbaus und verwendeten 
neuartige Materialien. Ihr Leitgedanke 
war „das Volk Gottes soll sich so um das 
Wort und das Mahl lagern, so dass die 
Leute mit Blick und Seele Anteil nehmen 
können“. Eingeweiht wurde die Kirche am 
12.6.1971.
Veranstalter: Kath. Kirchengemeinde  
St. Jakobus

Jevenstedter Str. 111
Offen: So. 10.30–11.30 
h und 12.30–15 h
Führung: So. 10.30, 13, 
14 und 15 h
Programm: So. 11.30 h 
Gottesdienst

lokstedt
Amsinck-Villa

1868–70 entstand nach Plänen des Ham- 
burger Rathaus-Architekten Martin Haller 
der Sommersitz des Hamburger Kauf-
manns Wilhelm Amsinck als viergliedriger 
Putzbau. Er wurde abgestimmt auf den 
ihn umgebenden englischen Landschafts-
garten (Entwurf J. C. Jürgens). Beim 
Umbau zur Kindertagesstätte wurden bei 
der Sanierung verschiedene Schichten 
der Nutzung und Ausgestaltung sichtbar. 
An der großzügigen Schlichtheit des 
Baudenkmals kann die Affinität der 
wohlhabenden Kaufmannsfamilie zum 
Stil englischer Landhäuser nachempfun-
den werden.  
Veranstalter: Rudolf-Ballin-Stiftung e.  V.

Beim Amsinckpark 18
Offen: Sa. 12–16 h
Führung: Sa. 13, 14 
und 15 h

hAfenCity
Lieger CAESAR

Der Traditionslieger CAESAR wurde 1902 
in Hamburg als Ewerführerei mit Werk-
statt, Kontor- und Wohnräumen gebaut. 
Seit 2005 wurde er von dem gemeinnüt-
zigen Verein Hamburger Hafen Lieger 
Verbund instand gesetzt und erhalten. 
Mit vielen historisch typischen Elemen-
ten wie einem wasserseitigen Ladegiebel 
und genietetem Stahlboden ist der 
Lieger CAESAR ein einzigartiger Zeitzeu-
ge des Hamburger Hafens um 1900 und 
der damaligen Bauweise auf dem Wasser. 
Heute dient das schwimmende Gebäude 
als außergewöhnlicher Ausstellungs- und 
Veranstaltungsort. Seit 2007 ist der 
Lieger als bewegliches Denkmal 
geschützt. Veranstalter: Christine 
Röthig HHLV Der Hausbootverein e. V.

Sandtorhafen, Traditi-
onsschiffhafen, Zugang 
über Magellanterassen 
oder Am Sandtorkai 60
Offen: Sa. 10–18 h, 
So.10–17 h
Führung: Sa. lfd. nach 
Bedarf
Programm: Ausstellung 
„Lieger und Meer”

kleiner grAsBrok
Stückgutfrachter BLEICHEN

Stückgutfrachter prägten das Bild des 
Hmbg. Hafens vor der Zeit der Container-
riesen. Auch an den 50er Kaischuppen 
machten sie regelmäßig fest. Der fast 
100 m lange Frachter BLEICHEN (Stapell-
auf 1958) diente zunächst v. a. dem 
Transport von Papier und Stückgut über 
die Ostsee. 2007 nach einer wechselvol-
len Geschichte zurückgeholt, wird er 
derzeit als Museumsschiff hergerichtet. 
Zu besichtigen sind Maschine, Laderäu-
me, Salon, Brücke und Kammern. Die für 
Veranstaltungen ausgebaute „Luke II" 
empfängt die Besucher mit dem rauen 
Charme der Seefahrt. Veranstalter: 
Stiftung Hamburg Maritim – Freunde des 
Stückgutfrachters MS BLEICHEN e. V.

Australiastr. Schuppen 
52A, Liegeplatz am  
Bremer Kai hinter  
dem Hafenmuseum
Offen: So. 10–18 h
Führung: So. 10–18 h 
nach Bedarf (Maschi-
nenanlage u. Brücke). 
Treff: Gangway
Programm: Historische 
Hafenbahn in Aktion 
(Bremer Kai), Dampf-
schiff SCHAARHÖRN 
geöffnet
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neustAdt
Hanseatisches Oberlandes- 
gericht

Das 1912 fertiggestellte Hanseatische 
Oberlandesgericht von Lundt & Kallmor-
gen bildet zusammen mit dem Zivil- und 
Strafjustizgebäude das Justizforum am 
Sievekingplatz. In den drei U-förmig 
angeordneten Gebäuden befinden sich 
die wichtigsten Gerichte der Stadt, wie 
das Hamburgische Verfassungsgericht, 
das Hanseatische Oberlandesgericht, das 
Landgericht Hamburg und das Amtsge-
richt Hamburg. In den vergangenen 
Jahren sind die Gebäude sehr umfang-
reich saniert und instandgesetzt worden, 
so dass das OLG nicht nur durch die im- 
posante Architektur beeindruckt.
Veranstalter: Sprinkenhof GmbH

Sievekingplatz 2
Führung: Sa. 11 und  
12 h. Treff: Foyer

neustAdt
Palais Esplanade

Auf einem planierten Wallabschnitt 
entstand 1827–30 die Esplanade nach 
Plänen des 1. Hamburger Baudirektors 
Carl Ludwig Wimmel als vornehme Allee. 
Die ca. 300 m lange und 50 m breite 
Straße hatte vier Reihen Linden in ihrer 
Mitte. Die Wohnhäuser Nr. 14–16 wurden 
1830 errichtet, Nr. 15 und 16 mit grün-
derzeitlichem Gartensaal. Diese großbür-
gerlichen Wohnhäuser wurden später zu 
einem zusammenhängenden Komplex 
umgebaut, der u. a. von der Hambur- 
gischen Landeskirche genutzt wurde. 
Heute wird das „Palais Esplanade” für 
Konferenzen und Feierlichkeiten und als 
Hotel genutzt. Veranstalter: Kleinhuis‘ 
Hotel Baseler Hof Hamburg

Esplanade 14
Offen: Sa. 10–18 h,  
So. 10–17 h
Führung: stdl. (max. 12 
P.), englischsprachige 
Führungen bitte anmel-
den bei  
a.dierks@baselerhof.de. 
Treff: Musikzimmer  
(EG links)
Programm: Slide-Show 
(Sanierungsarbeiten)

neustAdt
Rundgang durch die Colonna-
den

1876/77 wurde die Verbindung von 
Jungfernstieg und Dammtor als Privat- 
straße eines Unternehmerkonsortiums, 
organisiert von Ernst und Adolph Wex, 
hergestellt. Herrschaftliche Etagenwohn-
häuser mit Geschäften in den Erdge-
schossen entstanden. Namhafte Archi-
tekten schufen die Neorenaissance- 
fassaden. Der spätere Rathausbaumeister 
Wilhelm Hauers errichtet sein Wohnhaus 
(Nr. 9), Jordan & Heim einen ungewöhn-
lichen Backsteinrohbau (Nr. 24-48). Im 
Rahmen der Umgestaltung zur Fußgän-
gerzone 1974-78 wurden die Stahlplastik 
„Atlas“ (Jörn Pfab) und ein Bronzebrun-
nen (Detlef Birgfeld) ergänzt. Veran- 
stalter: Trägerverbund Colonnaden e. V.

Führung: Sa. 13 und  
15 h. Treff: Unter dem 
Arkadeneingang am Ein-
gang der Colonnaden

neuengAmme
KZ-Gedenkstätte Neuengamme

Von den 100.000 Häftlingen im größten 
Konzentrationslager in Nordwestdeutsch-
land, dem KZ Neuengamme, überlebten 
42.900 die Lagerzeit nicht. Die Menschen 
kamen aus fast 30 Ländern. An sie 
erinnern auch besondere Mahnmale auf 
dem Gelände. Sie wurden von Angehöri-
gen oder Heimatorten initiiert und oft 
künstlerisch gestaltet. Am Denkmaltag 
stehen diese individuellen Mahnmale,  
die Geschichten und Biografien, die sich 
in ihnen spiegeln, wie auch die Fragen 
inwieweit Menschen über Grenzen hin- 
weg im Gedenken verbunden sind und 
wie künftige Formen des Erinnerns 
aussehen werden im Fokus. Veranstal-
ter: KZ-Gedenkstätte Neuengamme

Jean-Dolidier-Weg 75
Offen: Fr. 9.30–16 h, 
Sa. und So. 12–19 h
Führung: So. 15 h. 
Treff: Bushaltestelle 
„KZ-Gedenkstätte, 
Mahnmal”
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neustAdt
Siel-Einstiegshäuschen von 
HAMBURG WASSER

Das Siel-Einstiegshäuschen am Vorsetzen 
ermöglicht einen Zugang zum Kuhmüh-
len-Stammsiel, einem der größten 
Hamburger Abwasserkanäle. Es wurde 
errichtet, um Kaiser Wilhelm II. einen 
komfortablen Zugang zur Kanalisation zu 
ermöglichen. Dieser plante, das 1904 
fertiggestellte Siel per Bootsfahrt zu 
besichtigen und benötigte dafür ein 
Ankleidezimmer. Dieses wurde mit 
glasierten Fliesen verkleidet. Das Trep-
penhaus ist eng, die Treppenstufen 
schmal. Aufgrund der beengten Platzver-
hältnisse können max. 10 Besucher 
gleichzeitig die Anlage besichtigen.
Veranstalter: HAMBURG WASSER

Vorsetzen/Nähe 
U-Baumwall
Führung: Fr. 14.30–
19.30 h lfd. (max. 10 P. 
gleichzeitig)   

Festes Schuhwerk 
erforderlich

neustAdt
Hauptkirche St. Michaelis

Der Zentralbau in Backsteinbauweise mit 
monumentalem Westturm gilt als bedeu-
tendste Barockkirche Norddeutschlands. 
Der Turm mit der unverwechselbaren 
Kupferhaube ist das Wahrzeichen Ham-
burgs. 1906 niedergebrannt, wurde der 
Bau bis 1912 in der äußeren Form von 
1762/86 wieder aufgebaut. War beim 
Barockbau vorgegeben, weitgehend 
einheimische Materialien zu verwenden, 
so spiegelt der Wiederaufbau nicht nur 
den gewandelten Geschmack im Neo-Ba-
rock, sondern auch in der Wahl kostba-
rer, von weither importierter Materialien 
den Anspruch, sich mit anderen europäi-
schen Kathedralen messen zu können.
Veranstalter: Hauptkirche St. Michaelis

Englische Planke 1
Offen: Fr.–So. 9–20 h
Führung: Fr. 15 h* 
(geistl. Kirchenführung 
mit Hauptpastor Röder), 
Sa. 12 h (Orgelkonzert 
mit geistl. Kirchenfüh-
rung), *nur nach Anm. 
bis 5.9. bei  
info@st-michaelis.de 
oder Tel. 040-376780

neustAdt
Ehem. Tempel Poolstraße

Der liberale Neue Israelitische Tempel-
verband errichtete 1842-44 die Zweiter 
oder Neuer Tempel genannte Synagoge 
(J. H. Klees-Wülbern) in einem nur durch 
einen Durchgang erreichbaren Hinterhof. 
Mit klassizistischen und gotisierenden 
Stilelementen spiegelt sie den Zeitge-
schmack des 19. Jh. wider. 1931 durch 
einen Neubau an der Oberstraße ersetzt, 
profanisiert, als Lagerhaus genutzt und 
1937 verkauft, zerstörte 1944 eine 
Bombe das Hauptschiff. Vorhalle und 
Apsis sind heute als Ruinen erhalten, die 
Westportalruine wird von versch. Gewer-
beeinheiten genutzt, u.a. der Kulturein-
richtung Tempel 1844.
Veranstalter: HOLTHOFF-MOKROSS 
Galerie

Poolstr. 12/13 /  
Hinterhof
Führung: Sa. und  
So. 12, 15 und 19 h  
(Dauer: 1 Std.)
Programm: Ausstellung 
„solo” von Svenja Rossa 

neustAdt
Laeiszhalle Hamburg

Entworfen wurde das 1908 eröffnete 
neobarocke Konzerthaus – damals das 
größte und modernste Deutschlands – 
von den Rathausbaumeistern Haller und 
Meerwein. Der Reeder Carl Laeisz und 
seine Frau Sophie vermachten der Stadt 
die nötigen finanziellen Mittel. Prächtig 
sind der neobarocke Große Saal mit etwa 
2.000 Plätzen und das Brahms-Foyer; der 
Kleine Saal hebt sich durch seinen 
50er-Jahre-Stil ab. Im 2. Weltkrieg wurde 
der Keller des Hauses als Bunker genutzt, 
nach Kriegsende bis 1953 sendete das 
British Forces Network von hier aus 
Nachrichten und Konzerte.
Veranstalter: Elbphilharmonie und 
Laeiszhalle Betriebsgesellschaft mbH

Dammtorwall 46
Führung: Sa. 15 und  
17 h, nur nach Anm. bis 
5.9. bei sara.lengowski- 
@elbphilharmonie.de. 
Treff: Bühneneingang
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ohlsdorf
Ohlsdorfer Friedhof 

Der am 1. Juli 1877 eingeweihte Ohls-
dorfer Friedhof ist mit 389 Hektar der 
größte Parkfriedhof der Welt. Er wurde 
vom späteren Friedhofsdirektor Wilhelm 
Cordes angelegt und von Otto Linne  
in den 1920er Jahren erweitert. Passend 
zum bundesweiten Motto „Entdecken, 
was uns verbindet” wird der Frage nach- 
gegangen, welche Bezüge zwischen 
historischen Grabanlagen und Baudenk-
mälern in der Stadt Hamburg oder 
anderen Orten herzustellen sind. Die 
geführte Spurensuche wird in zwei 
Varianten angeboten: als Spaziergang zu 
Fuß oder als Radtour (mit dem eigenen 
Fahrrad). 
Veranstalter: Förderkreis Ohlsdorfer 
Friedhof

Ohlsdorfer Fried-
hof - Fuhlsbüttler  
Str. 756
Offen: Fr.–So. 9–21 h
Führung: So. 10.30 h. 
Treff: Friedhofsseite  
Verwaltungsgebäude 
Fühlsbüttler Str. 756

nienstedten
Historischer Eiskeller des 
Hotel Louis C. Jacob 

Einst diente der historische Eiskeller als 
Kühlraum. Sein Fund war ein Glücksfall: 
Bei der Restaurierung des Hauses vor 
einigen Jahren entdeckten die Architek-
ten das Unikum aus dem Jahre 1850, 
dessen Mauerwerk sich auf Grund der 
vorhandenen Belüftungssituation in 
einem erstaunlich guten Zustand befand. 
Eine kunstvolle Wendeltreppe führt hinab 
in ein meterhohes Ziegelsteingewölbe, in 
dem vor der Erfindung des Kühlschrankes 
Getränke und Speisen auf Eisblöcken aus 
der zugefrorenen Elbe bis weit in den 
Sommer frisch gehalten wurden.  
Veranstalter: Hotel Louis C. Jacob 

Elbchaussee 401–403
Führung: Sa. 11, 12,  
13 und 14 h. Treff: Ein-
gang Lindenterasse, Vor-
platz

niendorf
Villa Mutzenbecher

Der Backsteinbau wurde um 1900 errich-
tet und 1908-10 von dem renommierten, 
auch im Landhausbau tätigen Hamburger 
Architekten E. Elingius für Generaldirek-
tor Mutzenbecher umgebaut. Die Villa ist 
mit ihrem privaten wohnlichen Charakter 
ein qualitätvoller Vertreter gründerzeitli-
cher Landhausarchitektur nach engli-
schem Vorbild. Auch die Gartenanlage, 
heute verwunschen, ist noch nachvoll-
ziehbar. Am Denkmaltag werden die 
geplante Nutzung als außerschulischer 
Lernort und das Konzept der denkmalge-
rechten Instandsetzung vorgestellt.
Veranstalter: WERTE erleben e. V.

Bondenwald 110a
Offen: Sa. 15–18 h,  
So. 14–17 h
Führung: lfd. nach 
Bedarf

niendorf
Künstlerhaus Sootbörn

Das einst dreistöckige ehem. Schulge-
bäude wurde 1927–29 von den Bauhaus- 
Architekten Ernst und Wilhelm Langloh 
errichtet. Nach einer Flughafenerweite-
rung Ende der 1950er Jahre wurden zwei 
Stockwerke abgetragen. Anfang der 
1990er Jahre wurde das Gebäude, damals 
Schulmöbellager, zu einem Künstlerhaus 
mit 15 Ateliers und einem Atelier, das 
vom Forum für Künstlernachlässe genutzt 
wird. Der großzügige Ausstellungsraum 
und das Foyer dienen heute für Ausstel-
lungen und Konzerte. Die Farbgestaltung 
der damaligen norddeutschen Reform-
schule wurde Ende der 1990er Jahre in 
Teilen rekonstruiert.
Veranstalter: Künstlerhaus Sootbörn

Sootbörn 22
Offen: So. 10–17 h
Führung: nach Bedarf
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othmArsChen
Vortrag „Die Kopenhagener 
Kunstakademie“ (Jenisch 
Haus)

Im Mittelpunkt des Vortrags von Prof. K. 
J. Philipp (Universität Stuttgart) steht 
die Kopenhagener Kunstakademie als 
international bekannte Ausbildungsstät-
te, z.B. der Architekten C. F. Hansen,  
A. Bundsen, J. C. Lillie und des in 
Hamburg geborenen J. A. Arens. Der 
dänische Gesamtstaat war ein frühes 
Zentrum des Klassizismus, dessen Archi-
tektur ein bemerkenswertes Zeugnis der 
engen dänisch-deutschen Verbindungen 
in der Zeit um 1800 darstellt. Im 
Anschluss kann die Ausstellung „Klas-
sisch dänisch. Norddeutsche Baukultur 
seit 1790“ besichtigt werden. 
Veranstalter: SHMH / Jenisch Haus

Baron-Voght-Str. 50
Programm: So. 16 h 
Vortrag

othmArsChen
Christianeum

Der Neubau des Christianeums, gegr. 
1721 als Lateinschule in Altona, wurde 
1972 an seinem jetzigen Standort, nach 
Entwürfen von A. Jacobsen (1902-71) 
und O. Weidling, eröffnet. Der Vorgänger-
bau an der Behringstraße musste der 
Elbtunnelzufahrt weichen. Das Gebäude 
ist geprägt durch das sichtbare, aus zahl-
reichen Betonträgern und -stützen beste-
hende Konstruktionssystem, das flexible 
Grundrisse und vielfältige Beziehungen 
von Außen- und Innenräumen ermögli-
chen sollte. Mit dem ungewöhnlichen 
Baustil und der sichtbaren Konstruktion 
verbanden sich in der Planungszeit viele 
Hoffnungen.
Veranstalter: Amici Christianei

Otto-Ernst-Str. 34
Führung: Sa. 11 h, nur 
nach Anm. bis 6.9. bei 
dirk.schoch@sutorbank.de

ohlsdorf
Kapelle 6 – Erhaltung eines 
Denkmals in Zeiten gesell-
schaftlicher Veränderungen 

Nicht nur in Hamburg – vielerorts sind 
die Zahlen der Beisetzungen rückläufig. 
Die Bestattungskultur befindet sich im 
Wandel. Die Kapelle 6 des Ohlsdorfer 
Friedhofs wird künftig nicht mehr für 
Trauerfeiern benötigt. Vor dem Hinter-
grund des Projektes Ohlsdorf 2050 ist ein 
Arbeitskreis entstanden, der in Kapelle 6 
eine kulturelle Werkstatt etablieren 
möchte. Am Denkmaltag werden Kapelle 
und geschichtl. Zusammenhänge vorge-
stellt und und die neue Nutzung als 
„Kulturkapelle” öffentlich gemacht, um 
zu „entdecken, was uns (mit anderen 
Friedhöfen) verbindet.“ Veranstalter: 
Arbeitskreis KulturKapelle 6

Friedhof Ohlsdorf (Fuhls-
büttler Str. 756), Nordring 
(Bus 270, U/S-Bahn Ohls-
dorf, S-Bahn Kornweg)
Offen: Sa. 15–17 h und 
So. 10–17 h
Führung: So. 11–16 h 
stdl.
Programm: Sa. 15 h 
Eröffnungsintermezzo mit 
Stefan Goreiski am  
Akkordeon und Ausstel-
lungseinführung (15 h),  
Ausstellung

ohlsdorf
Fritz-Schumacher-Halle im 
Forum Ohlsdorf

Fritz Schumachers letzter und persön-
lichster Bau ist das 1933 fertiggestellte 
Krematorium auf dem Ohlsdorfer Fried-
hof. Besonderes Prunkstück ist die große 
Fritz-Schumacher-Feierhalle (ehemals 
Feierhalle B). Im Innern bestechen die 
37 Buntglasfenster (9 m hoch) von Ervin 
Bossányi durch ihre intensive Farbkom-
position. Eine weitere Besonderheit ist 
das goldglänzende Mosaik des Berliner 
Künstlers Heinrich Jungebloedt. 2010 
entstand das Forum Ohlsdorf, bestehend 
aus dem restaurierten Schumacher-Bau 
und einem neu errichteten Flügelbau.
Veranstalter: Förderkreis Ohlsdorfer 
Friedhof

Fuhlsbüttler Str. 758
Offen: So. 12.30–16.30  h
Führung: nach Bedarf. 
Treff: vor der Fritz-Schu-
macher-Halle, auf der 
Friedhofsseite des Forum 
Ohlsdorf
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ottensen
Schellfischtunnel

Mit dem Bau der Eisenbahnlinie Alto-
na-Kiel 1844 galt es, die Hafenanlagen 
am 28 m tiefer gelegenen Elbufer anzu-
schließen. So entstand die „schiefe 
Ebene“, ein Rampengleis, das 1874–76 
ein 395 m langer Tunnel ersetzte. Altona 
wurde Zentrum der deutschen Fischindus-
trie und der Hafenbahntunnel deren 
„Lebensader“. Mit Verlegung des Altonaer 
Bahnhofs 1893–95 nach Norden wurde 
der Tunnel auf 961 m verlängert. Nach 
dem 2. Weltkrieg, in dem der Tunnel 
auch als Schutzraum diente, verlagerte 
sich der Fischtransport zunehmend auf 
die Straße. Seit 1993 steht der Tunnel 
leer und ist sonst verschlossen.
Veranstalter: Hamburger Unter- 
welten e. V.

Autozug-Verladestation, 
Präsident-Krahn-Str.
Führung: Sa. und So. 
10.30–16 h, nur nach 
Anmeldung unter  
www.hamburgerunterwelten.de  
(ab Mitte Aug.)   

Festes Schuhwerk  
und Taschenlampe 
erforderlich  

Programm: Informatio-
nen durch den Verein zur 
Rettung der Hafenbahn 
Hamburg Altona e. V.

ottensen
Kreuzkirche Ottensen

Fernando Lorenzen hat den frühzeitli-
chen Kreuzkuppelbau nach einer Studien-
reise nach Georgien 1896–98 erstmals 
für eine Kirche realisiert. Den Bau im Stil 
der Hannoveraner Backsteingotik zieren 
acht kleinen Türmchen, die in orthodoxer 
Tradition die Erzengel symbolisieren. 
Äußerlich weitgehend unversehrt, wurde 
der einst ornamentreiche Innenausbau 
nach dem 1. Weltkrieg entfernt. Erhalten 
sind die aufwendigen Glasfenster sowie 
ein Mosaik über dem Eingangsportal. 
Seit 2015 wird die Kirche von der Eritrei-
sch-Orthodoxen Gemeinde mitgenutzt.
Veranstalter: Ev.-Luth. Tabita-Kirchen-
gemeinde

Hohenzollernring 78 a
Führung: So. 11.45  
und 12.30 h  
(Dauer: 30 Min.)

ottensen
Christianskirche

Namenspatron der 1735–38 von dem 
Schleswiger Landbaumeister O. J. Müller 
errichteten Hallenkirche war der Landes- 
und Kirchenherr Christian VI. von Däne-
mark und Norwegen. Der Bau folgt dem 
traditionellen Typus ev. Dorfkirchen. 
Turmhaube und Dachreiter konnten 1897 
dank der Spende des Altonaers G. L. 
Stuhlmann ergänzt werden. 1945 schwer 
beschädigt, wurde die Kirche 1946–52 
wieder aufgebaut und mit dem gerette-
ten Inventar wieder eingerichtet. Seit 
1968 schmückt ein Gemälde H. G. von 
Stockhausens den ehem. Kanzelaltar. Auf 
dem Friedhof befindet sich das Grab des 
Dichters F. G. Klopstock und seiner 
Frauen.
Veranstalter: Christianskirche

Klopstockplatz
Offen: So. 9.30–17.30 h
Führung: So. 12 h 
(Osterkirchenviertel)*, 
14 und 16 h (Kirche)*, 
(*Dauer: 1 Std.), 15 und 
17 h (Friedhof, Dauer: 
45 Min.). Treff: Kirchen-
portal

ottensen
Ausstellung „Gustav Oels-
ner – Emigration eines Archi-
tekten und Bausenators aus 
Altona in die Türkei”

Gustav Oelsner, (1879–1956), Architekt 
und Altonaer Bausenator, prägte in den 
1920er Jahren das Stadtbild von Altona 
im Stil des Neuen Bauens. Prominentes 
Beispiel ist die Helmholtz-Siedlung  
von 1927, die erste deutsche Zeilen- 
haus-Siedlung. Oelsner gehörte zu den 
jüdischen Akademikern, die in die Tür- 
kei Mustafa Kemal Atatürks emigrierten,  
dadurch der nationalsozialistischen 
Verfolgung entgingen und ihr Experten-
tum an den Universitäten weitergaben.
Veranstalter: Baukulturelle Vermitlung

LAB-Hamburg, Bunsen-
str. 2
Offen: Fr. 18–21 h,  
Sa. und So. 15–18 h
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rothenBurgsort
Wasserkunst Kaltehofe

Die Filtrationsanlage Kaltehofe wurde 
von Oberingenieur Andreas Meyer, dem 
Erbauer der Speicherstadt, entworfen und 
konnte 1893, ein Jahr nach der verhee-
renden Choleraepidemie eingeweiht 
werden. Heute ist die Elbinsel ein 
Natur-, Kultur- und Industriedenkmal. 
Ein Naturlehrpfad führt entlang der 
ehemaligen Filtrationsanlage und ihren 
wilhelminischen Schieberhäuschen. Am 
Denkmaltag können Sie mehr über die 
historische Villa von 1891/93, einer 
ehem. Außenstelle des Hygienischen 
Staatstinstitutes, sowie die Langsam-
sandfiltrationsanlage erfahren.
Veranstalter: Stiftung Wasserkunst 
Elbinsel Kaltehofe

Kaltehofe Hauptdeich 6–7
Offen: Sa. und So. 10–18 
h (Außengelände)
Führung: Sa. 13.30 und 
15.30 h und So. 11.30, 
13.30, 14.30 (Familien) 
und 15.30 h, nur nach 
Anm. bis 3.9. bei  
info@wasserkunst-hamburg.de. 
Treff: Shop 
 
Museumsbesuch außer-
halb d. Führungen zum 
regulären Eintrittspreis

rothenBurgsort
Ehem. Stadtwasserkunst –  
WasserForum

1848 wurde die erste zentrale Wasserver-
sorgung des europ. Kontinents nach 
Plänen W. Lindleys eröffnet. Der histor. 
Druckturm von A. de Chateauneuf ist 
erhalten, kann aber nicht betreten 
werden. Erst ab 1893 gab es für jeden 
zugänglich filtriertes Trinkwasser in 
Hmbg. Eine weitere Meisterleistung war 
die Schwemmkanalisation, ein Abwasser-
system mit aus Backstein gemauerten 
Stammsielen. Bei der Führung im Wasser-
Forum, das in einem ehem. Pumpenhaus 
die Trinkwasserversorgung und Abwasse-
rentsorgung thematisiert, steht W. 
Lindley im Fokus. Veranstalter: Stiftung 
Wasserkunst Elbinsel Kaltehofe

Billhorner Deich 2
Offen: Fr. 14–18 h,  
So. 10–16 h
Führung: So. 11 und  
13 h. Treff: WasserFo-
rum, 2. Stock  
 
Museumsbesuch außer-
halb d. Führungen zum 
regulären Eintrittspreis

rothenBurgsort
Großtankstelle Brandshof

Die Großtankstelle wurde 1953 durch die 
Architekten W. Mastiaux und U. Rummel 
errichtet. Spätere Veränderungen in der 
Straßenführung hatten 1983 die Schlie-
ßung zur Folge. Das verkehrshistorische 
Kleinod wurde als Kfz-Werkstatt weiter 
genutzt. Nach umfangreichen denkmal- 
gerechten Sanierungsarbeiten beher- 
bergt das Tankstellengebäude nun eine 
auf Old- und Youngtimer spezialisierte 
GTÜ-Prüfstation. Im rundverglasten 
„Erfrischungsraum“ ist wieder eine 
Gastronomie untergebracht. In Zukunft 
soll zusätzlich ein Kraftstoffverkauf nach 
historischem Vorbild möglich sein.
Veranstalter: Piatschek & de Boer 
GmbH

Billhorner Röhren- 
damm 4
Offen: Sa. und  
So. 11–17 h
Führung: Sa. und  
So. 12 h. Treff: Zapf- 
säulen

poppenBüttel
Alsterschlösschen Burg  
Henneberg

Der 1884-87 errichtet Nachbau einer 
thüringischen Burgruine (Architekt A. 
Pieper) steht in der Tradition romanti-
scher Staffagen. Die Burg liegt inmitten 
eines Parks an der Alster, der mit seiner 
künstlichen Topographie im Stil engli-
scher Landschaftsgärten auf den herr-
schaftlichen Landsitz Hohenbuchen 
zurückgeht, der schon Ende des 18. Jh. 
bestand, und durch die spätere Gutsbe-
sitzerfamilie Henneberg verändert wurde. 
1942 an die Stadt verkauft, befindet sich 
die Burg seit 1990 wieder in Privatbesitz 
und wird für Veranstaltungen und Feiern 
genutzt.
Veranstalter: Stiftung Burg Henneberg

Marienhof 8
Führung: So. 9, 10, 11, 
12, 14, 15 und 16 h, 
nur nach Anm. bei 
www.burghenneberg.de 
oder  
Tel. 0180 / 60 50 40 0
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rotherBAum
St. Johannis-Harvestehude

Die Ev.-luth. Kirche St. Johannis ist 
einer der zentralen Orientierungspunkte 
der rasch gewachsenen Stadtteile 
Rotherbaum und Harvestehude. 1882 von 
Wilhelm Hauers, einem der Rathausbau-
meister, errichtet, ist sie die einzige 
größere gründerzeitliche Stadterweite-
rungskirche, die nicht von Johannes 
Otzen erbaut wurde. Außen wie innen 
gilt die weitgehend im Original erhaltene 
Kirche als stilistisch einheitliches Bei-
spiel neugotischen Backsteinrohbaus im 
Stil der Hannoverschen Schule. Die neue 
Orgel im alten Prospekt zeichnet sich 
durch ihren spätromantischen Klang aus.
Veranstalter: Ev.-luth. Kirchengemeinde 
St. Johannis-Harvestehude

Turmweg / Bei  
St. Johannis
Offen: So. 10–18 h
Führung: So. 14, 15, 16 
h (Kirche) und 17 h 
(Orgel)
Programm: So. 10 h 
Literaturgottesdienst, 
18 h Orgelkonzert

rotherBAum
Moorweidenstraße 18

Das 1896 von Semmy Engel errichtete 
Etagenhaus war eines der ersten grün-
derzeitlichen Gebäude, das außerhalb der 
früheren Stadttore „vor dem Dammtor“ 
errichtet wurde. Außergewöhnlich ist  
der Grundriss (fünfstöckiges Vorderhaus, 
siebenstöckiges, durch einen Innenhof 
getrennten Hinterhaus, in dem damals 
die Dienerschaft lebte). Mit dem teilwei-
se in Marmor hergestellten palaisartigem 
Eingang und der breit gelagerten Front 
zur Moorweidenstraße ist nun ein her-
ausragendes Zeugnis der Hamburger 
Architektur der Gründerzeit wieder 
erlebbar geworden und dient seit 2016 
als Haus der Betriebswirtschaft.
Veranstalter: UHH

Moorweidenstr. 18
Offen: Fr. 10–17 h
Führung: Fr. 14 h
Programm: Ausstellung 
der Umbauphasen und 
Grundrisse in den Fluren 
des Erdgeschosses 

rotherBAum
Logenhaus

Das Logenhaus wurde 1907-09 von den 
Freimaurern durch die Architekten 
Gerhardt, Schomburgk und Strelow für 
freimaurerische Zwecke errichtet und 
nach schweren Kriegszerstörungen wieder 
aufgebaut. Mit seiner Tempelfront als 
Hauptfassadenmotiv erinnert es an die 
ältesten Hamburger Logenhäuser aus der 
Zeit des Aufklärungs-Klassizismus. Am 
Denkmaltag erklären Logenmitglieder die 
Bedeutung der Fassadenelemente, geben 
Einblick in die Geschichte des Hauses, 
und zeigen den sonst für die Öffentlich-
keit verschlossenen Tempel. 
Veranstalter: Hausverband der Hambur-
ger Logen

Moorweidenstr. 36
Offen: Sa. und So. 
10–18 h
Führung: nach Bedarf

rotherBAum
Kapelle Schröderstift

Das Schröderstift wurde ab 1851 von J. 
H. Schröder nach einem Entwurf von A. 
Rosengarten und A. Petersen als Dreiflü-
gelanlage mit zentraler Kapelle errichtet. 
Die Kapelle wurde 1896 zu einer prächti-
gen marmornen Grabkapelle im Rundbo-
genstil umgebaut. Heute ist die ehemali-
ge evangelische Kapelle die Kirche der 
koptischen Gemeinde in Hamburg. 2017 
wurden eine hölzerne Ikonostase und 
weitere Holzeinlegearbeiten in der Kirche 
eingebaut, die in Ägypten hergestellt 
wurde. Die Wohnungen des alten Stifts 
werden seit 1981 von der Mieterselbst-
verwaltung Schröderstift erhalten, 
verwaltet und bewohnt. Veranstalter: 
Mieterselbstverwaltung Schröderstift

Schröderstiftstr. 34
Offen: So. 15–18 h
Programm: So. 15 h 
Vortrag (Geschichte des 
Stifts, seines Erbauers u. 
seiner Bewohner)
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st. georg
Ehem. Impfanstalt – Wohn- 
projekt Brennerei

Die ehemalige Impfanstalt in St. Georg 
wurde zwischen 1897 und 1902 nach 
Plänen von Oberimpfarzt Leonard Voigt 
errichtet und 2007/08 nach Ideen des 
Architektenbüros Plan R als Wohnhaus 
aus- und umgebaut. Heute leben hier 20 
Familien und Einzelpersonen in einem 
selbst verwalteten Wohnprojekt. Erhalten 
werden konnte der schöne Saal mit 
seinen Jugendstilsäulen, um den sich die 
Wohnungen gruppieren. Es ist nur am 
Tag des offenen Denkmals für Besucher 
zugänglich.
Veranstalter: Wohnprojekt 
Die Brennerei

Am Lohmühlenpark 1
Offen: So. 14–17 h
Führung: So. 15 und  
16 h

st.georg
Bieberhaus

Das Bieberhaus (1909, Rambatz & 
Jolasse) zeichnet sich durch seine 
Eisenbetonkonstruktion und die mit 
Figurenschmuck verzierte Kunststeinfas-
sade aus. Die Vierflügelanlage mit 
Treppenhaus, Aufzug und Paternoster 
wurde bei laufendem Betrieb entkernt, 
saniert und umgebaut (DFZ-Architekten). 
Das bislang ungenutzte Dachgeschoß 
wurde konstruktiv und energetisch 
ertüchtigt und durch Fassadenergänzun-
gen an die unteren lnnenhöfe angebun-
den. Am Denkmaltag stehen Konstruk-
tions- u. Materialwahl der Sanierung  
(11 h) und das Ohnsorg-Theater (14 h) 
im Fokus. Veranstalter: alstria office 
REIT-AG

Heidi-Kabel-Platz 1
Führung: So. 11 h 
(Dauer: 1 Std.) und 
12.30 h (Ohnsorg-Thea-
ter, Dauer: 1,5 Std.), 
jew. nur nach Anm.  
bis 6.9. unter  
public@dfz-architekten.de 

st.georg
Reichshof Hamburg

1910 errichtete Architekt Hendrik Mandix 
das Hotel Reichshof gegenüber dem 
gerade erst entstehenden Hauptbahnhof. 
Das von Anton-Emil Langer (1864–1928) 
gegründete Grandhotel gehörte zu den 
größten Hotelbauten Deutschlands. Der 
Schiffsausstatter Friese gestaltete das 
Restaurant wie auf einem Kreuzfahrt-
schiff mit Holzvertäfelung und umlaufen-
der Empore. Die Bar im Stil des Art-Déco 
entstand in den 1920er Jahren. Nach 
zweijähriger Renovierung wurde das Haus 
2015 neu eröffnet. Heute sind noch viele 
originale Einrichtungselemente und 
Möbelstücke erhalten.
Veranstalter: Reichshof Hamburg

Kirchenallee 34–36
Führung: Fr. 11 und  
15 h, Sa. 13 und 16 h 
und So. 10 h, nur nach 
Anm. bei  
sales@hamburg- 
reichshof.com

st. georg
Hamburger Hauptbahnhof

Der Hamburger Hauptbahnhof entstand 
im Zuge der Neugestaltung des Hambur-
ger Eisenbahnwesens 1899-1906. Er 
signalisiert durch seine charakteristische 
Erscheinung, die mächtige Bahnsteighal-
le (Bewegung), das Empfangsgebäude 
(Ankunft und Abfahrt) mit den Uhrentür-
men (Zeit) unmittelbar seinen Zweck und 
prägt als wichtiger Großbau entlang des 
ehemaligen Wallrings das Stadtbild. 
Seither wurde er immer wieder wandeln-
den Bedürfnissen angepasst. In einem 
Rundgang erläutert Denkmalschützer 
Albert Schett wie der Erhalt des Denk-
mals unter diesen Herausforderungen 
möglich ist.
Veranstalter: Denkmalschutzamt

Glockengießerwall/ 
Kirchenallee
Offen: immer
Führung: Sa. 15 h, nur 
nach Anm. bis 6.9. bei 
dapublic@bkm.hamburg.de
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st. pAuli
Gedenk- und Bildungsstätte 
Israelitische Töchterschule

Die 1883 gegründete Schule genoss 
wegen ihrer modernen Unterrichtsmetho-
den vor allem in den naturwissenschaft-
lichen Fächern einen ausgezeichneten 
Ruf. Sie bestand bis Mitte Mai 1942, 
wurde die in der NS-Zeit letzte jüdische 
Schule in Hamburg. Im Gebäude befindet 
sich eine Gedenk- und Bildungsstätte der 
Volkshochschule. Eine Dauerausstellung 
zum jüdischen Schulleben (mit histori-
schem Naturkunderaum) sowie ein 
vielfältiges Veranstaltungsangebot 
bewahren die Erinnerung an das einstige 
jüdische Leben sowie seine gewaltsame 
Zerstörung.
Veranstalter: Hamburger Volkshoch- 
schule

Dr. Alberto-Jonas-Haus, 
Karolinenstr. 35
Offen: So. 12–16 h
Führung: So. 13 und 14 
h. Treff: Ausstellung  
3. Stock

st. pAuli 
Schulgebäude Abendschule 
Vor dem Holstentor

Das Schulhaus wurde 1875/76 von 
Baudirektor Zimmermann errichtet und 
war die erste höhere Schule im Viertel. 
Im Stil eines italienischen Renaissance-
baus errichtet, umgeben vier Flügel 
einen Arkaden gesäumten Innenhof, der 
mit einem Glasdach überdeckt ist. 
Aufgrund der Sparsamkeit der Hbg. 
Bürgerschaft musste auf Schmuckelemen-
te an der Fassade weitgehend verzichtet 
werden. Heute wird das gelb geklinkerte 
Gebäude von zwei Schulen der Erwachse-
nenbildung genutzt. Aktuell kann es 
trotz laufender behutsamer Sanierung 
besichtigt werden.
Veranstalter: Schulleitung Abendschule 
Vor dem Holstentor 

Holstenglacis 6 
Offen: Fr. 15–21 h,  
Sa. 11–15h
Führung: Fr. 16, 18 und 
20 h und Sa. 11 und  
13 h

st. pAuli
Hotelhochhaus – Radisson Blu 
Hotel Hamburg

Das Hotelhochhaus wurde von den 
Architekten Schramm und Pempelfort 
entworfen und 1969-73 gleichzeitig mit 
dem CCH, dem ersten Kongresszentrum 
Deutschlands, errichtet. Über dessen 
Südostseite erhebt sich das 27-geschos-
sige Hochhaus, das aus sieben gegenein-
ander verschobenen Segmenten besteht. 
2009 wurde das gesamte Gebäude 
umfangreich renoviert. Das Hotel bietet 
seinen Gästen 556 Zimmer und Suiten, 
mehrere Veranstaltungsbereiche und eine 
exklusive Dachterrasse. Hamburgs höchs-
tes Denkmal lädt am Samstag zum 
weiten Panoramablick ein. 
Veranstalter: Radisson Blu Hotel, 
Hamburg

Marseiller Str. 2
Führung: Sa. 10–16 h 
lfd. nach Bedarf. Treff: 
Lobby

st. pAuli
Ehem. Gnadenkirche – Russ.-
orth. Kirche des hl. Johannes 
v. Kronstadt

Die Kirche wurde 1906/07 von Fernando 
Lorenzen als ev.-luth. Gnadenkirche 
errichtet. 2004 wurde sie an die  
russisch-orthodoxe Gemeinde übergeben. 
Der Zentralbau mit runden Formen und 
Elementen der Romanik und Gotik ähnelt 
dem architektonischen Stil byzantini-
scher Kirchen, so dass sie mit ihren 
heutigen fünf Zwiebeltürmchen und 
orthodoxen Kreuzen, die 2007 aufge-
bracht wurden, der Architektur der 
früheren östlichen orthodoxen Kirchen 
nahekommt.
Veranstalter: Russ.-Orth. Kirchenge-
meinde Hl. Johannes v. Kronstadt e. V.

Tschaikowskyplatz 1
Offen: Fr. 10–15 h,  
Sa. 12–16 h
Führung: Fr. 11 und  
13 h und Sa. 13 und  
15 h. Treff: Vorhalle
Programm: Sa. und  
So. 10 h Gottesdienst 
(Dauer: 2 Std.)   
 
Flexibles Flimmern  
s. S. 12
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st. pAuli
St. Pauli-Rundgang

Die Kurverwaltung St. Pauli e. V. bietet 
ehrenamtlich Führungen durch St. Pauli 
an, um Geld für soziale und kulturelle 
Projekte zu generieren. Der Rundgang 
startet am U-Bahnhof St. Pauli. 1912 
fertiggestellt, verbindet die Hochbahn 
viele Hamburger Stadtteile. Die Kers-
ten-Miles-Brücke (1896/97) verbindet St. 
Pauli mit der Innenstadt, die Jugendher-
berge Menschen aus der ganzen Welt 
miteinander, der St. Pauli-Elbtunnel 
(1907-11) die beiden Elbufer. Die Lan-
dungsbrücken (ab 1830) waren früher 
Hamburgs Verbindung zur Welt. Die Tour 
endet am S-Bahnhof Reeperbahn, der 
viele Vorstädte anbindet.
Veranstalter: Kurverwaltung St. Pauli  
e. V.

Führung: So. 11, 12 
und 13 h. Treff: 
U-Bahnhof St. Pauli, 
Ausgang Millerntorplatz

st. pAuli
Rundgang „Große Freiheit”

Der Straßenname „Große Freiheit” 
erinnert an die Religions- u. Gewerbe-
freiheit, die Altona für dieses Gebiet 
gewährte. Was im 17. Jh. mit Religions- 
und Zunftfreiheit begann, gipfelte in 
einzigartig freien Amüsierbetrieben, von 
denen manche bis heute existieren – in 
Nachbarschaft der denkmalgeschützten 
St. Joseph Kirche. Ein außergewöhnli-
ches und historisch gewachsenes Neben- 
und Miteinander. U. a. gibt es am 
Denkmaltag Stopps am Bartels Haus, 
Dollhouse, Olivia Jones’ Show Club, St. 
Joseph und in Hinterhöfen. 
Veranstalter: Olivia Jones & »Familie«, 
BID Reeperbahn, St. Joseph Gemeinde

Führung: So. 12–18 h 
alle 20 Min. Treff: Beat-
lesplatz (Große Freiheit 
Nr. 1)
Programm: Zeitzeugen 
u. Experten stehen  
für Fragen bereit  
(St. Joseph Kirche, Hof)

st. pAuli
Schiller-Oper

Die Schiller-Oper ist das letzte noch 
erhaltene Zirkusgebäude aus dem 19. 
Jahrhundert, das komplett in der damals 
neuen Stahlskelettbauweise errichtet 
wurde. Es steht für die Hochzeit der Ver- 
gnügungskultur des „Fin de Siécle“ und 
wurde als Zirkus, Theater und Oper 
genutzt. Seit 1939 überwiegend leerste-
hend, droht dem Gebäude nun der Abriss, 
obwohl es seit 2012 unter Denkmal-
schutz steht. Die Anwohner-Initiative 
setzt sich für den Erhalt der Rotunde 
ein. Sie ist u.a. mit Infoständen vor Ort 
und zeigt Foto-Shows vom Inneren des 
Gebäudes. 
Veranstalter: St. Pauli-Archiv e. V. und 
Schilleroper-Initiative

Bei der Schilleroper
Führung: So. 13 und  
15 h (von Außen). Treff: 
Haus der Familie, Bei 
der Schilleroper 15
Programm: So. 13.30 
und 15.30 h Kurzvortrag 
(Dr. Anke Rees: „Zirkus-
gebäude – Architekturen 
des Vergnügens. Warum 
die Schiller-Oper einzig-
artig ist und wie andere 
europäische Städte mit 
ähnlichen Bauten umge-
hen“). Treff: s. o.

st. pAuli
Künstlerhaus Vorwerk-Stift

Das vom Hamburger Kaufmann Georg 
Friedrich Vorwerk gestiftete „Asyl Vor-
werk“ wurde 1866/67 am Randes des 
Viertels im Grünen errichtet. In dem 
Backsteinrohbau (H. D. Hastedt) mit 
Kleinwohnungen an Mittelfluren kamen 
mittellose Näherinnen, Wäscherinnen, 
Boten u. a. mietfrei unter. 1916–81 
wurde der Bau als städtisches Altenheim 
genutzt. Ein geplanter Abriss konnte 
1981 abgewendet werden. Erhalten wur- 
de der Außenbau fast komplett, weitge-
hend die innere Disposition sowie einige 
Ausstattungsdetails. Heute wird das von 
der Stiftung Freiraum e. V. betreute 
Gebäude als Künstlerhaus genutzt. 
Veranstalter: Stiftung Freiraum e. V.

Vorwerkstr. 21
Offen: So. 12–17 h
Führung: lfd. nach 
Bedarf
Programm: Kleine Aus-
stellung zur Geschichte 
des Hauses und zur jet-
zigen Nutzung
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volksdorf
Kirche St. Gabriel

St. Gabriel wurde 1967 erbaut (Brigitte 
Eckert-von Holst) und 1968 geweiht. Der 
28 m hohe Glockenturm steht als Campa-
nile separat zum Altarraum und wird mit 
diesem durch eine breite bühnenartige 
Terrassentreppe verbunden. Der Dachfirst 
der Kirche verläuft diagonal zum quadra-
tischen Grundriss und erinnert mit 
seinem an zwei Ecken heruntergezogenen 
Dach an ein Zelt, Symbol des wandern-
den Gottesvolks. Die Orgel mit 1800 
Pfeifen stammt aus der Berliner Orgel-
bauwerkstatt Schuke. Die wandhohen 
Betonglasfenster stammen von Hanno 
Edelmann (1923-2013).
Veranstalter: Förderverein St. Gabriel 
Volksdorf e. V. 

Sorenremen 16
Offen: Sa. und  
So. 11–17 h
Führung: Sa. 15 und 
So. 11 h (Dauer: 2 Std.)

uhlenhorst
Kirchengemeinde St. Gertrud

Die St. Gertrud Kirche wurde 1881-85 
von dem norddeutschen Kirchbaumeister 
Johannes Otzen errichtet. Die neogoti-
sche Backsteinkirche, romantisch am 
Kuhmühlenteich gelegen, ist einer der 
bedeutenden Hamburger Sakralbauten. 
Das Mauerwerk des 88 m hohen Turms 
besteht aus zahlreichen glasierten 
Ziegeln in rot, gelb und grün. 2014 
wurde der Innenraum umfassend saniert. 
Besonders ins Auge springen die bunten 
Fenster, die aus der zerstörten Nikolai- 
Kirche stammen und nach dem Krieg 
eingesetzt wurden.
Veranstalter: Kirchengemeinde  
St. Gertrud

Immenhof 10
Offen: So. 12–17 h
Führung: So. 12.30 und 
14.30 h. Treff: unter der 
Orgelempore

uhlenhorst
Hochschule für bildende 
Künste Hamburg

Zum imposantesten Teil des 1913 durch 
Fritz Schumacher fertig gestellten Neu- 
baus für die damalige Kunstgewerbe- 
schule gehört die Aula als zentraler 
Vorlesungs- und Veranstaltungssaal. 
2013 renoviert, strahlt auch der Wand-
bildzyklus „Die ewige Welle“ von Willy 
von Beckerath wieder in neuem Glanz.  
Die Kunsthistorikerin Prof. Dr. Bettina 
Uppenkamp wird ihre Führung darauf 
fokussieren. Zudem streift Reto Buser 
durch das gesamte Gebäude der HFBK 
und präsentiert die Ergebnisse seiner 
Recherche zur Historie des Hauses,  
die er für seine Master-Abschlussarbeit 
gemacht hat. 
Veranstalter: HFBK

Lerchenfeld 2
Offen: So. 15–18 h
Führung: So. 15 (Aula) 
und 16.30 h (verborgene 
Orte). Treff: Aulavor- 
halle

stellingen
Ev.-Luth. Kirche Stellingen

Die Stellinger Kirche wurde 1951-53 nach 
Plänen von Kurt Quednau gebaut. Mit 
ihrer weitgehend erhaltenen Ausstattung 
ist sie ein bedeutendes Beispiel des 
traditionalistischen Kirchenbaus der 
1950er Jahre. Im Zuge der Sanierung 
2017/18 ermittelte eine restauratorische 
Befunduntersuchung die bauzeitliche 
Farbgebung. Die so ermittelte Farbfas-
sung greift die bauzeitlichen Farbtöne 
auf. Am Denkmaltag erläutern der Kantor 
den Neubau der Winterhalter-Orgel und 
die Restauratorinnen Hansen & Muhsil 
die Befunde.
Veranstalter: Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Stellingen

Molkenbuhrstr. 8
Offen: So. 12–16 h
Programm: So. 16 h 
Orgelkonzert, 
 
Infostand
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winterhude
Gelehrtenschule des Johan-
neums

1529 gründete der Reformator Bugenha-
gen die Gelehrtenschule des Johan-
neums, die älteste und traditionsreichste 
höhere Schule Hamburgs. F. Schumacher 
setzte 1912–14 mit der Dreiflügelanlage 
an der Maria-Louisen-Straße den alten 
Typus des Johanneums auf dem Dom-
platz in seine Backsteinsprache um. Das 
Forum Johanneum (Andreas Heller 2007) 
wurde vom BDA Hamburg prämiert. Im 
Herbst 2016 entstand ein drittes Gebäu-
de (Winking Froh Architekten). Im Zen- 
trum der Führung steht der Schumacher-
bau, doch werden auch die neuen Gebäu-
de betrachtet, die auf versch. Weise 
seine Formensprache zitieren. Veranstal-
ter: Gelehrtenschule des Johanneums

Maria-Louisen-Str. 114
Offen: Sa. 10–13 h
Führung: Sa. 10 und 
11.30 h (Dauer: 1,5 Std.). 
Treff: Innenhof Schuma-
cherbau

wilhelmsBurg
Windmühle „Johanna”

Die Mühle wurde 1875 als zweistöckiger 
Galerieholländer errichtet und ist heute 
das Wahrzeichen der Elbinsel Wilhelms-
burg und Hamburgs „Hochzeitsmühle“. 
Ihre stattliche Erscheinung verleihen ihr 
die Reeteindeckung und der aufwendig 
gestaltete steinerne Unterbau. Sie 
besitzt noch eine umfangreiche und 
funktionsfähige technische Ausstattung, 
bestehend aus vier Mahlgängen, Eleva-
tor, Sichter, Silos, Mischer, Sackaufzügen 
und Getreidequetsche. 1997/98 restauri-
erte der Mühlenverein das technische 
Denkmal vollständig. 2013 wurde das 
Backhaus nach hist. Vorbild neu erstellt.
Veranstalter: Wilhelmsburger Windmüh-
lenverein e. V.

Schönenfelder Str. 99a
Offen: So. 12–18 h
Führung: nach Bedarf
Programm: Vorführun-
gen der Mühlentechnik 
(bei entspr. Wind, sonst 
mit Motorantrieb), 
„Hamburger Mühlenla-
den“ u. Backhaus  
geöffnet

wilhelmsBurg
Ehem. Hannoversches Amts-
haus Wilhelmsburg

Das ehem. Hannoversche Amtshaus 
wurde 1724 auf den Grundmauern des 
Schlosses der Groten erbaut, von dem 
Gewölbekeller sowie Burggraben noch 
vorhanden sind. Das Amtshaus bildet mit 
Kreuzkirche, Dorfkrug sowie alten Häu-
sern das Milieuschutzgebiet Kirchdorf. 
Das Museum im Amtshaus informiert 
über die Eindeichungen im 14. Jh., die 
von den Welfen geprägte Barockzeit bis 
zum Umbruch von der bäuerlichen Kultur 
hin zum Hafen- und Industriegebiet. 
Dabei wird neben landwirtschaftlichen 
Techniken auch über die Gewerke der 
vielen damaligen Werften informiert.
Veranstalter: Museum Elbinsel Wil-
helmsburg e. V.

Kirchdorfer Str. 163
Offen: So. 11–17 h
Führung: nach Bedarf
Programm: So. 10 h 
Openair-Gottesdienst 
der Kreuzkirche Kirch-
dorf vor dem Amtshaus

volksdorf
Ohlendorff’sche Villa

E. Elingus errichtete die Villa 1928/29 
als neoklassizistischen Putzbau für Hans 
v. Ohlendorff. 1951-2007 als Ortsamt der 
Walddörfer genutzt, sollte sie an den 
Meistbietenden verkauft werden, was ein 
Bürgerbegehren verhinderte. Im Juli 
2014 übernahm eine gemeinnützige 
Stiftung das Haus, nachdem es wieder 
denkmalgerecht hergerichtet worden war. 
Insbesondere die Farbgestaltung der 
Repräsentationsräume (Vorhalle u. 
Empfangsraum, Bibliothek, Wintergarten 
u. Morgenzimmer) aber auch der öffent-
lich zugänglichen Nebenräume wurde 
nach intensiver Befunduntersuchung 
wieder hergestellt. Veranstalter: Stif-
tung Ohlendorff’sche Villa

Im Alten Dorfe 28
Offen: Sa. 9–18 h,  
So. 10–17 h
Programm: Ausstellung
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stAdtteilüBergreifend
Hamburger S-Bahn Zug  
Baureihe 470 128

1999 gründete sich der Verein Histori-
sche S-Bahn Hamburg e. V. Das Ziel des 
Vereins ist es, je einen Zug der alten 
Baureihen 471 und 470 für die Nachwelt 
möglichst betriebsfähig zu erhalten. Der 
Zug der Baureihe 470 aus dem Jahr 1969 
ist seit Oktober 2015 wieder betriebsfä-
hig und wird im Rahmen des beschlosse-
nen Jahresprogrammes mit der S-Bahn 
Hamburg GmbH für Sonderfahrten 
eingesetzt.
Veranstalter: Historische S-Bahn e. V.

Fahrplan des Traditionszugs 470 128 
des Vereins Historische S-Bahn 
Hamburg e. V.

Gültiger HVV-Fahr- 
ausweis notwendig  

winterhude
Straßenbahntriebwagen V7E 
3363

Der Straßenbahntriebwagen V7E 3363 
(1957 gebaut) war bis 1976 im Einsatz. 
Zwar nicht in der Denkmalliste erinnert er 
an 40 Jahre Hamburg ohne Straßenbahn, 
so wie an deren 112-jährige Geschichte. 
Nach 40 Jahren ungeschützt im Wehmin-
ger Wald steht er heute auf dem Gelände 
des ehem. Straßenbahn-Betriebshofs  
K der HHA, wo er immer noch aufgear- 
beitet wird. Der Retter und Bewahrer des 
Wagens zeigt am Denkmaltag außerdem 
die Schaffnerausrüstung und Dienstklei-
dung, Funktionen wie Schaltung, Fahr-
zielanzeige, Klingel, Fahrscheinausgabe 
und erklärt die Stromentnahme mittels 
Rolle, Stange sowie Leinenfänger.  
Veranstalter: Ingo Naefcke

Krohnskamp 31 (REWE 
Parkhaus) 
Offen: Fr. und  
Sa. 8–22 h (Besichtung 
von außen)
Führung: Sa. 10–18 h 
lfd. (Besichtigung von 
innen und Erläuterun-
gen)
Programm: Fotoalben 
zur Geschichte der  
Straßenbahn

winterhude
Sierich'sches Forsthaus

Das 1886 fertiggestellte, eingeschossige 
Doppelhaus wurde von Adolph Sierich 
(1826 – 1889) für den Waldhüter des 
Sierichschen Gehölzes errichtet und 
wurde Teil des 1914 von Fritz Schuma-
cher erbauten Hamburger Stadtparks.
Nach langem Leerstand und zeitweiser 
Verwahrlosung wurde das Gebäude vom 
Stadtpark Verein entkernt und saniert.  
Es dient heute als Informations- und 
Kommunikationszentrum sowie als Sitz 
des Stadtpark Vereins und steht seit  
dem Jahr 2000 unter Denkmalschutz. Die 
Parkführungen starten am Forsthaus.
Veranstalter: Stadtpark Verein Ham- 
burg e. V.

Otto-Wels-Str. 3
Offen: Sa. 14–18 h,  
So. 10–17 h
Führung: So. 11 und  
14 h (Dauer: ca. 1 Std.)
Treff: Sierich’sches 
Forsthaus
Programm: Präsentation 
der Sonnengang-Uhr 
(bei gutem Wetter), Vor-
stellung von Projekten 
und Arbeitsgruppen

Ohlsdorf ab 09:53
Bergedorf ab | 11:52 13:52 15:52
Mittlerer Landweg ab | 11:58 13:58 15:58
Rothenburgsort ab | 12:07 14:07 16:07
Hauptbahnhof ab 10:13 12:13 14:13 16:13
Jungfernstieg ab 10:16 12:16 14:16 16:16
Stadthausbrücke ab 10:18 12:18 14:18 16:18
Landungsbrücken ab 10:20 12:20 14:20 16:20
Altona ab 10:26 12:26 14:26 16:26
Othmarschen ab 10:31 12:31 14:31 16:31
Klein Flottbek ab 10:34 12:34 14:34 16:34
Blankenese an 10:40 12:40 14:40 16:40
Blankenese ab 10:53 12:53 14:53 16:53
Klein Flottbek ab 10:58 12:58 14:58 16:58
Othmarschen ab 11:00 13:00 15:00 17:00
Altona ab 11:06 13:06 15:06 17:06
Landungsbrücken ab 11:13 13:13 15:13 17:13
Stadthausbrücke ab 11:15 13:15 15:15 17:15
Jungfernstieg ab 11:18 13:18 15:18 17:18
Hauptbahnhof ab 11:20 13:20 15:20 17:20
Rothenburgsort ab 11:26 13:26 15:26 |
Mittlerer Landweg ab 11:34 13:34 15:34 |
Bergedorf an 11:42 13:42 15:42 |
Ohlsdorf an 17:40

Fahrplan des Traditionszugs 470 128 des Vereins
Historische S-Bahn Hamburg e.V.
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Gelehrtenschule des Johanneums 
www.johanneum-hamburg.de

Gesprächskonzert des Hamburger 
Konservatoriums 
www.blankenese.de/foerderkreishistor- 
blankenese.html

Giekewer FRIEDA 
www.ewer-frieda.de

Goßlerhaus 
www.blankenese.de/foerderkreis-histor- 
blankenese.html

Grindelhochhäuser mit Dachterrasse 
www.proquartier.hamburg

Großmarkt Obst, Gemüse und Blumen 
www.grossmarkt-hamburg.de

Großtankstelle Brandshof 
www.tankstelle-brandshof.de

Gymnasium Allee 
www.gymnasium-allee.net

Gymnasium Kaiser-Friedrich-Ufer 
www.kaifu-gymnasium.de

Hafenmuseum Hamburg 
www.hafenmuseum-hamburg.de

Hamburger Hauptbahnhof 
www.hamburg.de/bkm/denkmalschutzamt

Hamburger Kunsthalle 
www.hamburger-kunsthalle.de

Hamburger Omnibus Verein e. V. – 
Ringverkehr  
www.hov-bus.de

Hamburger S-Bahn Zug Baureihe 470 128 
Historische S-Bahn e. V. c/o S-Bahn Hamburg 
GmbH

Historischer Musiksaal des 
Gewerkschaftshauses 
http://hamburg.dgb.de 
www.vtgdesdgb.de

Hanseatisches Oberlandesgericht 
www.sprinkenhof.de

Harburger Rathaus 
www.hamburg.de/harburg

Hauptkirche St. Jacobi 
www.jacobus.de

Hauptkirche St. Katharinen 
www.katharinen-hamburg.de

Hauptkirche St. Michaelis 
www.st-michaelis.de

Hauptkirche St. Petri 
www.sankt-petri.de

Hauptkirche St. Trinitatis Altona 
www.hauptkirche-altona.de

Haus Anna Elbe 
www.haus-anna-elbe.de

Haus der Patriotischen Gesellschaft 
www.patriotische-gesellschaft.de

HHLA Konzernzentrale – sog. „Rathaus der 
Speicherstadt“ 
www.hhla.de

Historischer Eiskeller des Hotel Louis  
C. Jacob 
www.hotel-jacob.de

Die vollständigen Kontaktdaten der Veranstalter 
finden Sie unter  
www.denkmalstiftung.de/denkmaltag

A Wall is a Screen 
www.awallisascreen.com 

Alsterschlösschen Burg Henneberg 
www.burg-henneberg.de

Altes Krematorium 
www.flachsland-hamburg.de

Amsinck-Villa 
www.rudolf-ballin-stiftung.de

Astronomiepark Hamburger Sternwarte 
www.hs.uni-hamburg.de/DE/GNT/fhs/fhs-v18.
php#Denkmal

Auferstehungskirche Barmbek 
www.auferstehungskirche-barmbek.de

Auftaktveranstaltung  
www.hamburg.de/bkm/denkmalschutzamt

Ausstellung „Gustav Oelsner - Emigration 
eines Architekten und Bausenators aus 
Altona in die Türkei" 
www.oelsner-infostation.jimdo.com

Ausstellung: William Lindley – ein Mann 
startet durch 
www.hamburg.de/bkm/denkmalschutzamt  
klosterschule-hamburg.de

Ballin-Haus - Firmensitz der  
Hapag-Lloyd AG 
www.hapag-lloyd.de

Barkassen-Shuttle zwischen Hamburger 
Hafen und Harburger Binnenhafen 
www.muhahar.de

Bergedorfer Mühle 
www.bergedorfer-muehle.de

Bergedorfer Schloss 
www.bergedorfer-museumslandschaft.de

Bieber-Haus 
www.alstria.de

Bundesbank Hamburg 
www.bundesbank.de

Chilehaus 
www.chilehaus.de

Christianeum 
www.christianeum.org

Christianskirche 
www.kirche-ottensen.de

City-Hof 
www.city-hof.org

denk.mal HANNOVERSCHER 
BAHNHOF 
www.hannoverscher-bahnhof.hamburg.de

Deutsches Maler- und Lackierer-Museum 
im Billwerder Glockenhaus 
www.malermuseum.de

Dominikanerkloster St. Johannis 
Dominikanerkonvent St.Johannis Hamburg

Domplatz und Bischofsturm 
www.amh.de

Dreifaltigkeitskirche Harburg 
www.dreifalt.info

Hochschule für bildende Künste Hamburg 
www.hfbk-hamburg.de

Hof Eggers in der Ohe 
www.hof-eggers.de

Hotelhochhaus - Radisson Blu Hotel 
Hamburg 
www.radissonblu.com/hotel-hamburg

Hufnerhaus Moorfleeter Deich 483 
Jugendbauhütte Hamburg gGmbH

Hühnerposten 1: Vom kaiserlichen 
Postamt zur Öffentlichen Bibliothek 
www.buecherhallen.de

Junkers Ju 52/3m „Tante Ju“ 
www.dlbs.de 

Kaispeicher B – Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
www.imm-hamburg.de

Kapelle 6 – Erhaltung eines Denkmals in 
Zeiten gesellschaftlicher Veränderungen 
www.kapelle6.de 
www.friedhof-hamburg.de

Kapelle Schröderstift 
Mieterselbstverwaltung Schröderstift

Karl-Schneider-Halle 
www.karl-schneider-gesellschaft.de

Kirche Maria Grün 
www.kathhw.de

Kirche St. Gabriel 
Förderverein St. Gabriel Volksdorf  e. V. 

Kirche St. Jakobus 
www.stjakobushh.de

Kirche St. Severini zu Kirchwerder 
www.st.severini.de

Kirchengemeinde St. Gertrud 
www.st-gertrud-hamburg.de

Kontor- und Wohnhaus Kanalplatz 6 
Birgit Caumanns

Konzert des Johannes Brahms 
Konservatorium Hamburg  
www.brahms.konservatorium.de

Konzert in der Flussschifferkirche mit 
Jugend musiziert 
www.jumufh.de

Konzert: Mandos Kaatz Duo – Lieder vom 
Dachboden 
www.vhs-hamburg.de/vhs-standorte/ 
gedenkstaette-israelitische-toechterschule-608 
www.ingemandos.de

Kraftwerk Bille  
http://vielegruessevon.org, fb.com/schalte 
http://kraftwerkbille.com

Kreuzkirche Ottensen 
www.tabita-kirchengemeinde.de

Künstlerhaus Sootbörn 
www.kuenstlerhaus-sootboern.de

Künstlerhaus Vorwerk-Stift 
www.vorwerkstift.de 
www.stiftung-freiraum.de

Kunst am Bau: Mahnmal St. Nikolai 
www.acollage.de

Kutterhafen Finkenwerder 
Finkenwärder-Gaffel-Gemeinschaft e. V.

Dreifaltigkeitskirche zu Hamburg-Hamm 
www.hammer-kirche.de

Ehem. Gnadenkirche – Russ.-orth. Kirche 
des hl. Johannes v. Kronstadt 
www.hamburg-hram.de

Ehem. Hannoversches Amtshaus 
Wilhelmsburg 
www.museum-elbinsel-wilhelmsburg.de

Ehem. Impfanstalt – Wohnprojekt 
Brennerei 
Wohnprojekt Die Brennerei

Ehem. Kaffeebörse Hamburg 
www.hotel-speicherstadt.de

Ehem. Schlachterei in der Münzburg 
www.xpon-art.de

Ehem. Schule Berne 
www.kubiz-schule-berne.de

Ehem. Stadtwasserkunst – WasserForum 
www.wasserkunst-hamburg.de

Ehem. Tempel Poolstraße 
www.holthoff-mokross.com

Ehem. Viktoria-Kaserne – Genossenschaft 
fux eG 
www.fux-eg.org

Ehem. Wartesaal Harburger Bahnhof 
www.kvhbf.de

Ehem. Zwangsarbeiterbaracke 
www.bredelgesellschaft.de

„Entdecken, was uns verbindet – inter- 
nationale Episoden im Jenischpark“ 
www.jenischparkverein.de

Ev.-Luth. Kirche Stellingen 
www.kirche-stellingen.de

Ewertreffen beim „Fest am Fleet“ der 
Bundesbank 
www.bundesbank.de

Fahrradtour „Entdecken, was uns verbin-
det … in Harburg" 
www.geschichtswerkstatt-harburg.de

Flexibles Flimmern 
www.flexiblesflimmern.de

Flottbeker Kirche 
www.kirche-in-flottbek.de

Flussschifferkirche zu Hamburg 
www.flussschifferkirche.de

Freilichtmuseum Rieck Haus 
www.bergedorfer-museumslandschaft.de

Friedrich-Ebert-Gymnasium 
www.ebert-gymnasium.de

Fritz-Schumacher-Halle im Forum 
Ohlsdorf 
www.fof-ohlsdorf.de 
www.friedhof-hamburg.de

Führung „Entdecken, was uns verbindet - 
internationale Episoden im Jenischpark“ 
www.jenischparkverein.de

Fritz-Schumacher-Kapelle Finkenwerder 
www.kunstfoerderung-Nord.de

Gedenk- und Bildungsstätte Israelitische 
Töchterschule 
www.vhs-hamburg.de/vhs-standorte/gedenks-
taette-israelitische-toechterschule-608
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Schulgebäude Abendschule Vor dem 
Holstentor 
www.as-holstentor.de

Schulhaus mit Hasse-Aula 
www.waldorf-bergedorf.de

Siel-Einstiegshäuschen von HAMBURG 
WASSER 
www.hamburgwasser.de

Sierich'sches Forsthaus 
www.stadtparkverein.de

Speicher am Kaufhauskanal 
www.speicher-am-kaufhauskanal.com

St. Gertrud Kirche Altenwerder 
Verein zur Förderung u. Erhaltung der  
St. Gertrud Kirche Altenwerder e. V.

St. Johannis-Harvestehude 
www.st-johannis-hh.de

St. Pauli-Rundgang 
www.kurverwaltungstpauli.de

Stadtführungen auf dem Katharinenweg 
– damit die Stadt zusammenwächst! 
www.katharinen-hamburg.de

Straßenbahntriebwagen V7E 3363 
Ingo Naefcke

Stückgutfrachter BLEICHEN 
www.stiftung-hamburg-maritim.de

Thalia Theater 
www.thalia-theater.de

Unterirdischer Röhrenbunker 
www.stadtteilarchiv-Eppendorf.de

Vereinshaus Hamburger Kanu Club e. V. 
www.hamburger-kanu-club.de

Villa Max-Brauer-Allee 79 
www.pmp-architekten.de

Villa Mutzenbecher 
www.werteerleben.de

Vortrag „Die Kopenhagener 
Kunstakademie“ (Jenisch Haus) 
www.jenisch-haus.de

Wasserkunst Kaltehofe 
www.wasserkunst-hamburg.de

Wider die Zerstörung der Menschlich- 
keit – Hamburg, Europa und die Welt  
5 Jahre nach Gomorrha. Konzert,  
Lesung, Projektionen 
www.hamburgische-buergerschaft.de 
www.patriotische-gesellschaft.de 
www.katharinen-hamburg.de

Windmühle „Johanna“ 
www.windmuehle-johanna.de

Zollhaus 
www.hs-architekten.de

Zum Raum wird hier die Zeit – eine 
lange Nacht zur Europäischen Metropole 
Hamburg 
www.katharinen-hamburg.de

KZ-Gedenkstätte Neuengamme 
www.kz-gedenkstaette-neuengamme.de

Laeiszhalle Hamburg 
www.elbphilharmonie.de

Licht- und Klangperformance 
Wasserturm Alsterdüker und Dampfboot-
Wartezimmer 
www.katrinbethge.com 

Lieger CAESAR 
www.hausbootverein.de

Logenhaus 
www.mozart-saele.de

Moorweidenstraße 18 
www.bwl.uni-hamburg.de

Museum der Arbeit – die New-York 
Hamburger Gummi-Waaren Compagnie 
www.museum-der-arbeit.de

Museum für textile Techniken e. V. 
Museum für textile Techniken e. V.

Neue Börse – Handelskammer Hamburg 
www.hk24.de 
www.commerzbibliothek.de

Offene Restaurierungswerkstatt 
www.restauratorhamburg.de

Ohlendorff'sche Villa 
www.ohlendorffsche.de

Ohlsdorfer Friedhof 
www.fof-ohlsdorf.de 
www.friedhof-hamburg.de

Palais Esplanade 
www.baselerhof.de

Paul-Gerhardt-Kirche Altona 
www.garbe-architekten.de

Polizeipräsidium von 1893 
www.st-gertrude.de

Portalkran am Lotsekai 
www.muhahar.de

Reichshof Hamburg 
www.reichshof-hamburg.com

Rundgang „Große Freiheit“ 
www.olivia-jones.de/wordpress/engagement

Rundgang „Investors first!“ Führung 
entlang des ehemaligen Bahngeländes 
www.stadtteilarchiv-ottensen.de

Rundgang „DENK - MAL?! – Was verbin-
det uns?” 
www.gg-dulsberg.de

Rundgang „Klophaus-Viertel: Das  
gebaute Geschichtsbuch“ 
www.city-hof.org

Rundgang „Speicherstadt - Hamburgs 
UNESCO-Welterbe“  
www.speicherstadtmuseum.de

Rundgang durch die Colonnaden 
www.colonnaden-hh.de

Rundgang Gartenstadtsiedlung Berne 
www.gartenstadt-hamburg.de

Schellfischtunnel 
www.hamburgerunterwelten.de

Schiller-Oper 
www.st-pauli-archiv.de
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Wir danken unserem Inserenten und der MEGA eG

Für die Unterstützung des Kulturprogramms geht unser Dank an:
aurelius Immobilien AG
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Unterstützer

Ausblick – Termine 2019:

➔	Anmeldung zum Tag des offenen Denkmals 2019  
 15. Februar – 15. April unter  
 www.denkmalstiftung.de/denkmaltag  

➔	Vortragsveranstaltung der Stiftung Denkmalpflege  
 zum Internationaler Denkmaltag 2019, 17. April 

➔	UNESCO Welterbetag 2. Juni 

➔	Tag des offenen Denkmals 2019:  
 6. bis 8. September 

Dragonerstall 13 | 20355 Hamburg | Tel.: 040-34 42 93 | www.denkmalstiftung.de

Spenden Sie  
für Hamburgs  
Denkmäler!

Spendenkonto: Berenberg Bank  
IBAN: DE35 2012 0000 0054 5030 24, BIC: BEGODEHH  
Ihre Spende kommt den Projekten ungekürzt zugute.

http://www.denkmalstiftung.de/denkmaltag


Kostenfreie Bewertung Ihrer Immobilie 

Diskrete Vermittlung

Ermitteln von Entwicklungspotentialen

Fachgerechte Hausverwaltung

Ihr Spezialist für  
Zinshäuser in Hamburg  

und Umgebung

IVD VHH EEK

RichaRd GRoßmann  Immobilien seit 1913

Jungfernstieg 34  |  20354 Hamburg  |  www.richardgrossmann.de 
Kontakt: Herr Berge 040/3575 88-17 | Herr Lux 040/3575 88-61

 

* unser Firmensitz im Heine-Haus

immobilien seit 1913




